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Die tieferen Urſachen
des Epremberger Eiſenbahnunglücks.
Von einem hervorragenden Eiſenbahnfachmann

wird uns geſchrieben Der Spremberger Eiſenbahn
unfall iſt durch die Unvorſichtigkeit eines Eiſenbahn
beamten verurſacht; der Beamte wird beſtraft werden.
Bei der Rettung des Verunglückten und bei der Be
nachrichtigung des Publikum von dem Unfall iſt
nicht mit der nötigen Umſicht und der wünſchens
werten Jnitiative verfahren worden. Der Miniſter
wird es rügen und die beſtehenden Vorſchriften ein
ſchärfen. Die Erſatzleiſtung für die verurſachten
Sach und Perſonenſchäden wird, wie anzunehmen iſt,
in kulanter Weiſe erledigt werden. Damit ſcheint
der Fall für die Eiſenbahnverwaltung erledigt ſein zu
ſollen.

Aber das betrübende Ereignis hat doch mit Recht
auch noch zu der Frage geführt, ob die Verwaltung
alles getan habe, was ſie zur Sicherung des
Betriebes hätte tun müſſen. Kurz vorher war ſchon
durch den Einſturz des Altenbekener Tunnels die
Vermutung nahe gelegt, daß auf die betriebsſichere
IJnſtandhaltung der Bahn nicht die nötige Sorgfalt
verwendet werde. Der Tunnel iſt ſchon ſeit längerer
Zeit als gefährlich erkannt, trotzdem hat man nicht
die erforderlichen Reparaturen oder Umgeſtaltungen
vorgenommen und die Züge auch fernerhin über die
bedenkliche Strecke laufen laſſen.

Die Strecke, auf der der Spremberger Unfall

kehr iſt ein erheblicher neben 11 Perſonenzügen in
jeder Richtung verkehrt noch eine Anzahl Güterzüge.
Dazu werden nach Bedarf noch Sonderzüge, Leerzüge
und dergl. kommen. Die Verwaltung läßt erklären,
daß der Verkehr noch bewältigt werden könne. Ob
dies ohne Erſchwerung des Verkehrs und ohne Ge
fährdung der Betriebsſicherheit möglich iſt, könnte
man nur beurteilen, wenn man genauere Daten
hätte, die aber fehlen. Ueber nichts fehlt es aber
ſo ſehr an offiziellem Material, als über
die Staatseiſenbahnen. Die Reichsſtatiſtik gibt die
Zahlen immer nur für die geſamten Netze, die für
die nähere Kenntnis der Verhältniſſe wertlos ſind.
Aber genügt es, daß der Verkehr auf einer Strecke
gerade noch bewältigt werden kann? Es ſoll
doch auch ein möglichſt großes Maß von Betriebs
ſicherheit erreicht, Betriebsſtsrungen möglichſt hintan
gehalten werden. Damit ſteht es aber ſchlecht bei
einer ſtark befahrenen eingleiſtgen Bahn. Sie iſt
aber trotzdem ſicher, wenn die Sicherheitsvorſchriften
pünktlich befolgt werden, ſagt die Eiſenbahnverwaltung.
Das iſt doch wohl nicht ganz zutreffend. Zugs-
einſchiebungen ſind viel ſchwieriger und die Sicher
heitsvorſchriften, die bier in Betracht kommen, müſſen
in die Hände fehlſamer Menſchen gelegt werden; ſie
werden alſo auch einmal unbeachtet bleiben. Das iſt
eine große Gefahr. Aber ein Zuſammenſtoß auf
einer eingleiſtgen Bahn tritt auch viel leichter ein,
als auf einer zweigleiſtgen. Wenn auf dieſer zwei
Züge zuſammentreffen, ſo fahren ſie in gleicher
Richtung. Der Nachzug ſieht den Vorzug vor ſich,
der ebenfalls fährt, er kann viel leichter halten, weil
der Vorzug ſich von ihm mit annähernd gleicher
Schnelligkeit von ihm entfernt. Trifft er ihn dennoch,
ſo geſchieht es mit geringerer Wucht als bei zwei
einander entgegenfahrenden Zügen, bei denen die
doppelte Schnelligkeit und das Gewicht beider Züge
in Betracht kommt.

Jmmer wieder werden die glänzenden
Reſultate der Preußiſchen Staatsbahnen
vorgeführt; jedes Jahr bringt Mehreinnahmen. Das
legt der Verwaltung die Verpflichtung auf, ihre Für
ſorge für den Verkehr nicht ſo zu beſchränken, wie
es anſcheinend jetzt geſchieht. Und aus einem völlig
unhaltbaren Grunde. Man leſe nur die ſchönen
Reden, die von Reichskanzlern, Miniſtern und Ab
geordneten über die Eiſenbahnverſtaatlichung
gehalten ſind. Die Privatbahnen, hieß es, hätten
die Verkehrsintereſſen hinter ihre finanziellen Intereſſen
zurückgeſtellt. Das müßte anders werden. Der
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Honnabend den 12. Kuguſt,
Staat werde die Bahnen im Verkehrsintereſſe be
treiben. Und nun werden ſie betrieben als nutz
bares Regal ſo, daß ſie die möglichſt hohen Er
träge ohne Rückſicht auf die Verkehrsintereſſen geben.
Dagegen gibt es kein Mittel. Der preußiſche Landtag
ſteht auf demſelben Standpunkt wie die Regierung
beide ſind Partei für die Staatskaſſe gegen den
Verkehr.

Dem Verkehrsintereſſe geht es jetzt viel
ſchlechter als zur Zeit der Privatbahnen.
Dieſe ſtanden unter einer ſehr wirkſamen und recht
rückſichtslos gehandhabten Staatsaufſtcht; im Einzel
ſtaate haben die Staatsbahnen nur eine wirkſame
Aufſicht, die des die höchſten Erträge fordernden
Finanzminiſters. Das Reich hat auf die ihm rechtlich
zuſtehenden Aufſichtsrechte faktiſch verzichtet. Das
Reichseiſenbahnamt könnte z. B. den Bau des
zweiten Gleiſes, die Beſeitigung von betriebsgefähr
lichen Wegeübergängen ohne Weiteres auf alleinige
Koſten der Eiſenbahn anordnen aber es geſchieht
nicht. Und die guten Deutſchen laſſen ſich ruhig
dieſe Zuſtände gefallen

Russland und Japan.
Zu den Friedens Verhandlungen meldet

ein „Wolff“ Telegramm aus Portsmouth (New
Hampſhire) vom 9. Auguſt: Die heutige Konferenz
der Friedensunterhändler währte etwa eine Stunde.
Es wurde lediglich über Dei Austauſch der Be
glaubigungsſchreiben verhandelt und das Programm
für die folgenden Sitzungen vereinbart. Man kam
dahin überein, daß das Protokoll franzöſiſch und
engliſch abgefaßt werden ſolle, und daß dieſe beiden
Sprachen gemeinſam während der ganzen Verhand
lungen in Anwendung kommen ſollen. Die Sitzungen
ſollen von 9 Uhr vormittags bis 12 Uhr nach
mittags und von 3 bis 5 oder 6 Uhr nachmittags
ſtattfinden. Bei Vorweiſung der Beglaubigungs-
ſchreiben, welche für genügend befunden wurden,
gab Baron Komüra mündlich eine Jnhaltsangabe
ſeines Beglaubigungsſchreibens und erbot ſich,
unverzüglich nach dem amtlichen Exemplar ſeines Be
glaubigungsſchreibens zu ſchicken, welches er nicht mit
gebracht hätte. Witte verſicherte ihm, dies wäre un
nötig, das Beglaubigungsſchreiben könnte morgen bei
gebracht werden. Die Erklärungen Baron Komuras
über ſein Beglaubigungſchreiben wurden als genügend
angeſehen. Dieſer kleine Zwiſchenfall wird vielfach
beſprochen, aber von zuſtändiger Seite wird mit

geteilt, daß Baron Komurg im Ernſt der Meinung
waär, es würden bei der heutigen Sitzung keine For
malitäten erledigt, und daß er deshalb ſein Be
glaubigungsſchreiben für unnötig gehalten hätte. Dieſe
Anſicht war erklärlich in Anbetracht der Formloſigkeit,
mit der die Vorverhandlungen ins Werk geſetzt wurden.
Die Bevollmächtigten ſind ſo davon überzeugt, daß
die beiderſeitigen Vollmachten ausreichend ſind, daß
ſie den Austauſch der Beglaubigungsſchreiben als eine
tatſächlich ſchon vollzogene Formalität anſehen.

der Bevollmächtigten erklärte ſpäter, die Konferenz
ſei bisher völlig befriedigend verlaufen.

Die japaniſchen Delegierten ver weigerten am
Mittwoch die Zulaſſung des ruſſtſchen Rechtsgelehrten
Profeſſor Martens zu den offiziellen Sitzungen,
weil es vorher vereinbart worden ſei, daß nur zwei
Ruſſen und zwei Japaner als Sekretäre an den
Sitzungen teilnehmen ſollen.

Baron Komura beſuchte Mittwoch nachmittags
den Miniſter Witte, um ihm ſeine Vollmachten
zu zeigen. An den Konferenzen nehmen nach gemein
ſamer Vereinbarung teil: Witte und Roſen, Komura
und Takahira, ferner Plancou, Nobokhoff, Korostovetz,
Sato, Ptchiai und Deitchi, alſo je fünf Ruſſen und
Japaner. Daß die Unionsregierung die vorausſicht
liche Dauer der Friedenskonferenz nicht kurz bemißt,
darf man vielleicht aus der Tatſache ſchließen, daß
die italieniſche Muſikkapelle, welche im Hotel ſpielen
ſoll, auf vier Monate in das Fort Konſtitution
garniſoniert wurde.
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Dem Portsmouther Korreſpondenten des „Matin“
ſoll der japaniſche Deputierte Matſumoto, Ver-
trauensmann von Komyra, erklärt haben, daß letzterer
nicht weniger als 2 Milliarden Kriegkoſten
fordern werde; ohnehin habe Komura heftig gegen
die öffentliche Meinung in Japan anzukämpfen, welche
das Doppelte verlange; ſollten die 2 Milliarden
nicht bewilligt und die bedingungsloſe Ab
tretung der Jnſel Sachalin verweigert werden,
ſo würde die Konferenz als beendigt anzuſehen ſein,
und Marſchall Oyama aufs neue die Offenſive
beginnen.

Am Donnerstag hat der japaniſche Bevollmächtigte
Komura ohne weitere Einleitung den ruſſiſchen
Delegierten die japaniſchen Friedensbe-
dingungen mit folgenden franzöſiſch geſprochenen
Worten überreicht: „Jch habe die Ehre, Jhnen,
Herr Spezialbevollmächtigter die Forderungen
zu überreichen, welche Seine Male
ſtät der Kaiſer von Japan nach Be
ratung mit Allerhöchſt Seiner Regierung
in meine Hände zu legen geruht haben!“
Witte erhob ſich darauf gleichzeitig mit Komurg und
nahm die Papiere entgegen. Er antwortete, die Ruſſen
würden die Forderungen prüfen und nach eingehender
Beratung eine ſchriftliche Antwort übermitteln. Er
ſchlage vor, bis dahin die Konferenz zu ver
tagen. Der Vorſchlag fand Zuſtimmung. Indeſſen
blieb man noch zwei Stunden beiſammen, um einige
beide Teile gleich intereſſierende Fragen der Eukette
Uſw. zu beſprechen.

Der ruſſiſche Kreuzer „Warjag“, der auf
der Reede von Tſchemulpo am 18. Februar 1904
geſunken war, iſt laut Mitteilung des Marine
departements in Tokio am Dienstag nachmittag wieder
flott gemacht worden.

Zur Lage in Russland.
Jm ruſſiſchen Finanzminiſterium zu

Petersburg iſt am Mittwoch eine Konferenz zur Be
ratung einer Tarifermäßigung für die Ausfuhr von
Petroleum eröffnet worden.

Unruhen am Schwarzen Meer.
Sebaſtopol ſchreibt man der „Ruſſ. Korr.“: Die
Behörden ſuchen den Keim der Unruhen in der
Marine dadurch zu vernichten, daß ſie einen Teil der
Matroſen zur Landarmee, vor allen Dingen zur Be
ſetzung der Feſtungswerke abkommandieren und an
ihre Stelle Landſoldaten auf die Schiffe ſchicken.
Sie gehen dabei von der ja nicht unbegründeten
Vorausſetzung aus, daß dieſe plötzlich zur Marine
verſetzten Jnfanteriſten nicht viel Schaden anrichten
können, da keinerlei Ausſicht vorhanden iſt, daß die
Flotte in abſehbarer Zeit in Aktion treten muß. Den ge
wünſchten Erfolg erzielen die Behörden mit dieſer Maß
regel allerdings keineswegs Jm Gegenteil ſind jetzt
die revolutionär geſinnten Matroſen dabei, auch
unter den Landtruppen Propaganda zu treiben. Es
haben ſich in der letzten Zeit zahlreiche Fälle ereignet,
wo die Soldaten den Gehorſam verweigerten. So
z. B. noch jüngſt, als Hinrichtungen an Aufrührern
vorgenommen werden ſollten. Die zur Exekution
kommandierte Rotte leiſtete dem Kommando keine
Folge und nach drei fehlgeſchlagenen Verſuchen mußten
zuletzt die Gendarmen zu dem Henkeramte verwendet
werden. Ferner ſind vor kurzem aus den Militär
gefängniſſen eine Anzahl von Jnhaftierten geflüchtet,
unter ihnen dreizehn, denen die Todesſtrafe bevorſtand.
Die Flucht war nur möglich unter der Mitwirkung
der Wachtpoſten und der Gefängnisſchließer. Seit
dieſem Vorfalle werden auch zu Gefängniswärtern
die Gendarmen verwandt und ein großer Teil der
Sträflinge wird auf den Schiffen interniert.

Aus RuſſiſchPolen, wird dem „Tag“ tele
graphiert: Nach Meldungen aus der Provinz wurden
zu gleicher Zeit bewaffnete Ueberfälle auf vier Kreis
ſtaatskaſſen verübt. Jn den Städten Opatow,
Wlodawa und Lubartow nahmen Banden von etwa
zehn Mann, die auch Bomben benutzten, an den
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e teil. Jn Opatow wurden 20000 Rubel
geraubt, zwei Kaſſenwächter ermordet, ſechs Verteidiger
ſchwer verletzt. Jn Lubartow wurde der Kaſſterer
verwundet. Hier gelang es, einen der Täter zu ver
haften. Eine Bombe wurde in das Kreisamtsgebäude
geſchleudert und zertrümmerte dort Hunderte von
Scheiben. Jn Wlodawa wurde ein Kaſſenbeamter
verwundet. Die Täter entkamen, nachdem ſie eine
Bombe geſchleudert hatten. Die TelegraphenVer
bindung mit den Gouvernementsſtädten war während
dieſer Ueberfälle unterbrochen. In allen Kreisſtädten
herrſcht Panik. In der Kreisſtadt Biala iſt eine
große Feuersbrunſt ausgebrochen.

Jn Warſchau ſind am Donnerstag 3 Poli-
ziſten und ein Kellner durch Revolverſchüſſe
ſchwer verletzt worden. Der unbekannte Täter iſt
entflohen. Der Chef der mechaniſchen Abteilung der
Weichſel-Eiſenbahn, Meier, wurde am Donnerstag
nachmittag überfallen und getötet. Der Täter iſt ent
kommen.

Deutsch-Südwestafrika.
Aus DeutſchSüdweſtafrika kommt eine neue

Verluſtliſte. Ein Windhuker Telegramm meldet:
Der Reiter Robert Albel, geb. am 23. 4. 82 zu
Schweidnitz, iſt am. 5. Auguſt im Gefecht bei
Wortel ſchwer verwundet worden, Schuß linken Ober
ſchenkel. Reiter Johann Sierks, geb. 4. 11. 83
zu Chriſtianshütte, wird ſeit 22. Juli in der Nähe
des Großen Brukkaros vermißt. Reiter Joſeph
Behrla, geboren zu Schönbrunn, am 7. Auguſt
1905. im Lazarett Swakopmund an Typhus ge
ſtorben. Reiter Richard Schumann, geboren zu
Rieſa, am 23. Juli 1905 auf Viehpoſten bei Büll
ſport leicht verwundet, Fleiſchſchuß linken Unterarm.
Ein Telegramm aus Funchal (Madeira) meldet:
Reiter Wilhelm Apel, geboren zu Werne, am
9. Auguſt 1905 im Hafen von Madeira an Lungen
entzündung geſtorben.

Zur Ergänzung und Verſtärkung der
ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe ſollen,
wie die „Rhein.Weſtf. Ztg.“ von fachmänniſcher
Seite erfährt, die ungefähr 800 Mann betragenden
Transporte am 17. Auguſt auf dem Truppenübungs-
platz Munſter zuſammentreten. Jm ganzen gelangen
zur Ausſendung: 42 Offtziere, 12 Sanitätsoffiſiere,
10 Veterinäre, 6 Feldlazarettrendanten, 645 Mann,
30 Krankenpfleger und 2 Zahlmeiſter Aſpiranten,
alſo zuſammen mit 44 Mann Begleitperſonal
791 Mann und 500 Pferde. Die „fachmänniſche
Seite“ fügt hinzu, daß dieſem Transporte noch
weitere Verſtärkungs Mannſchaften folgen werden,
und ſucht es ſo darzuſtellen, als ob es noch
die Frage ſei, wieweit die Verſtärkungen oder Er
gänzungen den üblichen Rahmen überſteigen werden.
Selbſtverſtändlich ſoll auch durch dieſe Bemerkungen
wieder die öffentliche Meinung beruhigt werden, indem
man es gefliſſentlich im Unklaren läßt, welcher
Charakter den Truppennachſchüben innewohnt.

Gegen eine Zenſur der amtlichen Kriegs
depeſchen aus Südweſtafrika zu dem Zwecke,
die Oeffentlichkeit über die Vorgänge und Pläne des
Generals v. Trotha im Dunkel zu erhalten und der
Mitwirkung des Reichstags bei den Truppen
entſendungen nach dem ſüdweſtafrikaniſchen Schutzge
biet zu entgehen, wendet ſich ſcharf eine Berliner Zu
ſchrift an die „Köln. Volksztg.“. Es heißt darin
„IJn dem Artikel der „Nat. Ztg.“, welcher die ſtatt
gehabte Verfaſſungsverletzung feſtſtellt und ſie lediglich
zu vertuſchen und zu beſchönigen ſucht, wird zunächſt
behauptet, daß General v. Trotha die ohne Be
willigung des Reichstages abgeſandte Verſtärkung
gefordert habe zum Schutz der Etappenlinien. In der
Oeffentlichkeit hat man ſeither hiervon gar nichts
gehört Während anfangs ſolche Depeſchen alle
ſamt veröffentlicht wu den, hat man dieſe unter
drückt. Jſt das die neueſte Zenſur? Soll
das deutſche Volk nur die Millionen aufbringen, aber
ſonſt nichts erfahren Für die beſchleunigte Aus
fahrt wird geltend gemacht, daß der Hauptangriff auf
Witboi bevorſtehe und ſomit eine Konzentration der
Truppen erforderlich ſei. Wie kann ein ernſthaftes
Blatt ſich unterſtehen, in ſolcher Weiſe die Oeffent
lichkeit irreführen zu wollen Soviel ſeither über
die Abſichten des Generals von Trotha bekannt
wurde, will er um die Mitte des Monates
Auguſt den (wievielten Hauptſchlag gegen Witboi
führen, bis dorthin aber iſt dieſe Verſtärkung
noch nicht einmal halbwegs bis Swakopmund,
viel weniger dort, wo die Entſcheidung fällt! Wann
traf überhaupt die Depeſche v. Trothas mit der Bitte
um Verſtärkung in Berlin ein Mit ſolchen Aus-
flüchten komme alſo ja jetzt nicht. Die Verſtärkung
von 310 Mann hat für die bevorſtehende Operation
nichts mehr zu bedeuten, und gerade deshalb hätte
man den Reichstag zuſammenberufen müſſen Aber
man hat wohl eben deshab die Depeſche Trothas
unterdrückt, damit nicht ſofort ein Proteſt gegen dieſe
Eigenmächtigkeit ſich erheben konnte, und man denkt
wohl Jetzt, nachdem die Truppen fort ſind, kann der

Reichstag machen, was er will: wir haben eine
dicke Haut!“

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Die liberale Partei

in Ungarn macht gegenwärtig eine Sonderkriſis
durch. Bekanntlich iſt ſie durch die letzten Wahlen
ins Hintertreffen geraten und bildet gegenüber die
Mehrheit des Reichstages nun die Oppoſition. Aus
dieſer Tatſache ergeben ſich eine Reihe ſchwieriger
Fragen, über deren Löſung innerhalb der Partei ſo
große Meinungsverſchiedenheiten beſtehen, daß bereits
die Auflöſung der Partei in den Kreis der Erörterungen
gezogen werden mußte. Der „Az Ujszag“ bringt nun
einen bemerkenswerten Appell des ſeitherigen Führers

Grafen Stephan Tisza an die liberale
Partei, der mit Entſchiedenheit eine Auflöſung der
Partei bekämpft. Jnfolge der Kataſtrophe, die über
das Land hereingebrochen iſt, erſcheint, ſo führt der
bisherige Leiter der Partei aus, die Einigung aller
auf der 67 er Baſis ſtehenden Parteien immer not
wendiger. Dieſe Vereinigung könne aber nur auf
zwei Wegen geſchehen, und zwar erſtens, daß die zur
Koalition gehörigen 67 er Parteien ſich auf einen
Standpunkt ſtellen, der die Möglichkeit zur Löſung
der Kriſe bietet. Jn dieſem Falle könnte die neue
Parteibildung unter Mitwirkung der ganzen liberalen
Partei erfolgen und dann brauchte niemand aus der
liberalen Partei austreten. Der zweite Weg wäre der Ent
ſchluß der Mitglieder der liberalen Partei, das Programm
der Koalition zu unterſtützen. Dieſe zweite Eventualität
würde nicht nur mit dem ganzen bisherigen Verhalten
der liberalen Partei im Widerſpruche ſtehen, ſondern
ſie würde auch keineswegs das angeſtrebte Ziel er
reichen. Graf Tisza wirft ſodann einen Rückblick auf
die Erfolge, die die liberale Partei in ihrer dreißig
jährigen Tätigkeit errungen hat, und beſpricht die
Grundſätze, welche ſie vor wenigen Wochen einhellig
akzeptiert hat. Sie habe damals ausgeſprochen, daß
ſie wohl ſehr gerne Errungenſchaften auf militäri
ſchem Gebiete ſehen würde, daß ſte aber, um
dieſer Errungenſchaft willen, keine die Exiſtenz
der Nation aufs Spiel ſetzende Kriſe heraufbeſchwören
wolle. Dann ſchildert Graf Tisza die koloſſalen
Verwüſtungen auf ökonomiſchem Gebiete und auf dem
Gebiete der Rechtsordnung, welche die kurze Gewalt
herrſchaft der Koalition herbeigeführt habe, und
kommt zu dem Schluß, daß kein patriotiſch fühlendes
Mitglied der liberalen Partei ſich dieſer Bewegung
anſchließen könne. Graf Tisza führt noch den
Gedanken aus, daß es unbedingt zu einer neuen
Parteigruppierung kommen müſſe, in welche die
liberale Partei in ihrer Geſamtheit eintreten könne.
In dieſem Falle würde er gerne für ſeine Perſon
die Konſequenzen ableiten. Wenn dies aber
nicht geſchieht, dann ergibt ſich für die Partei
die wichtige, heilige Pflicht, gegenüber einer zer
ſtörenden nationalen Politik eine geſunde, mit den
wirklichen Bedürfniſſen der Nation rechnende Reform
idee zu propagieren. An dieſem Kämpfe würde auch
er Anteil nehmen. Graf Tisza ſtellt zum Schluſſe
folgende Bitte: Es iſt Pflicht der Partei gegen ſich
ſelbſt und gegen das Land, nicht zwecklos und ruhm
los zu zerfallen. Die Konferenz wird darüber entſcheiden,
ob die Partei aufrecht erhalten bleiben könne oder
nicht. Zu dieſer Konferenz müſſen wir alle erſcheinen,
um dafür einzutreten, die 67 er Baſis zu retten.
Auch er werde an dieſer Konferenz teilnehmen und

ſeinen Standpunkt darlegen.
Schweiz. Der ſchweizeriſche Bundesrat hat

am Donnerstag fünf Anarchiſten, drei Deutſche und
zwei Oeſterreicher, ausgewieſen.

England. Das engliſche Unterhaus nahm
am Mittwoch die dritte Leſung der Vorlage betreffend
die Marinebauten mit 180 gegen 119 Stimmen an.

Niederlande. Die Konſtituierung des
neuen Kabinetts hat infolge der in letzter Stunde
eingetretenen Weigernng des Profeſſors van Hamel,
in das Kabinett einzutreten, eine Verzögerung er

fahren. Auch Marees van Swinderen ſoll Schwierig
keiten machen, das Aeußere anzunehmen.

Spanien. Der Notſtand in Spanien wird,
nach einem Bericht aus Sevilla, auf dem Lande
immer größer tauſende von Arbeitern leben aus
Mangel an Brot nur vom Genuß von Wurzeln.
Jn Utrera plünderten Hungernde die
Bäckereien und andere Verkaufsläden für Eßwaren.
Jn Bilbao warfen Bettler mit Steinen nach der
Equipage des Biſchofs, weil er ihnen keine Almoſen gab.

Türkei. Das Bandenunweſen in Maze
donien ſteht noch in üppiger Blüte. Wie der
„Pol. Korr.“ aus Konſtantinopel gemeldet wird,
berichtete der Metropolit von Monaſtir, eine ſtarke
bulgariſche Bande ſei in Dobromir eingedrungen,
habe neun angeſehene BBauern mißhandelt, dann die
Familie des Popen, im ganzen fünf Perſonen, ge
fangen genommen und vor den Augen der zuſammen
gerufenen männlichen Einwohner, von den ſieben
jährigen angefangen, mit Bajonettſtichen zu Tode
gemartert.

Marokko. „Der Machſen“, ſo ſchreibt der
Tangerer Berichterſtatter der „Times“, „ſetzt ſeine
europäerfeindliche Politik fort und ſchließt
neuerdings die öffentlichen Straßen in der Nähe der
Moſcheen in Fez dem Verkehr von Europäern ab,
alſo hauptſächlich den Häuptern und Mitgliedern
fremder Geſandtſchaften, da es ſonſt nur einige wenige
Europäer dort gibt. Mittlerweile tun die Weſtre
alles Erdenkliche, um das zwiſchen dem franzöſtſchen
und dem deutſchen Geſandten beſtehende Mißtrauen
zu mehren, indem ſie deren Haltung und ihre Taten
entſtellen. Zum großen Teil kommt die in der
franzöſiſchen und der deutſchen Preſſe in Sachen der
Konzeſſtonen kundgegebene üble Stimmung auf
Rechnung der marokkaniſchen Umtriebe. Der Sultan
behält ſeinen Notabelnrat in Fez und wird ihm wahr
ſcheinlich auftragen, dieſelbe Erwiderung auf das
Konferenzprogramm zu erteilen, wie früher auf die
franzöſiſchen Forderungen Je einiger Europa wird, deſto
mehr Hinderniſſe wird der Machſen ihm in den Weg
legen.“ Taheb, einer der gefürchtetſten Chefs
der Prätendentenmacht, fiel, nach Privatmeldungen
aus Tanger, durch Verrat in die Hände der Sultans
truppen. Er wurde gefeſſelt an Bord des Sultans
ſchiffes „Turki“ gebracht. Deutſchland ſoll,
wie auswärtige Blätter berichten, eine Anleihe von
21 Millionen Mark abgeſchloſſen haben. Jn Wahr
heit verhält es ſich ſo, daß der Sultan von Marokko,
der ſich in Geldverlegenheiten befindet, bei deutſchen
Banken ein Darlehen von 10 Millionen
Mark geſucht und erhalten hat. Die deutſche
Regierung hat die franzöſiſche ſofort über den
Charakter dieſes Darlehens aufgeklärt und mitgeteilt,
daß dafür keinerlei politiſche oder wirtſchaftliche Vor
teile ausbedungen ſind. Es haften für das Darlehen
Grundſtücke, die der Sultan verpfändet hat, und es
ſoll dieſes Darlehen zurückgezahlt werden, ſobald die
Finanzreform in Marokko ſtattfindet, die eine Haupt
aufgabe der bevorſtehenden Konferenz iſt.

Nordamerika. Um die Hankow-Bahn in
China handelte es ſich bei den letzten Konferenzen,
welche Präſident Rooſevelt mit Pierpont Morgan
und dem chineſtſchen Geſandten abhielt. China will
die Konzeſſton für dieſe Linie zurückkaufen und bietet
ſechs Millionen. Morgan iſt gegen den Rückkauf,
Rooſevelt ſoll ihn jedoch befürworten, um durch
dieſes Entgegenkommen die Aufhebung des chineſiſchen
Boykotts gegen amerikaniſche Waren zu erreichen.

China. Die fremden feindliche Bewegung
in China nimmt immer größeren Umfang an. Ein
Telegramm der „Daily Mail“ aus Kaifengfu, in der
Provinz Honan, berichtet, daß die dort ſtehenden
kaiſerlich chineſiſchen Truppen gemeutert und
ſich dem chriſtenfeindlichen Pöbel angeſchloſſen haben.

Die Meuterer, deren Zahl auf 2000 geſchätzt wird,
haben Suitſchianghſien genommen. Die
Regierung in Peking ſendet Truppen gegen ſie aus.

Deutschland.Berlin, 11. Aug. Der Kaiſer iſt geſtern früh
8 Uhr in Wilhelmshöhe bei Kaſſel eingetroffen und
von der Kaiſerin und der Prinzeſſin Victoria
Luiſe begrüßt worden. Der Kaiſer wird dem
nächſt der Wartburg einen kurzen Beſuch abſtatten,
um die neuen Bilder in der EliſabethKemenate zu
beſichtigen. Aus dieſem Anlaß trifft auch der Groß
herzog Wilhelm Ernſt am nächſten Sonnabend zu
längerem Aufenthalt in Eiſenach ein und wird im
Schloß Wilhelmstal Wohnung nehmen. Das
Kaiſerpaar beabſtchtigt, der am 18. Oktober auf
Schloß Glücksburg ſtattfindenden Hochzeit des Herzogs
Karl Eduard von Sachſen Koburg und Gotha mit
der Prinzeſſin Adelheid zu Schleswig -HolſteinSonder
burgGlücksburg beizuwohnen.

Der Kaiſer) hat ſich gelegentlich des
Manövers auf dem Truppenübungsplatz Poſen am
Mittwoch zum Chef des Regiments Jäger zu Pferde
unter Verleihung ſeines Namenszuges ernannt.

(Die Abreiſe der Reichstagsabgeord-
neten nach Afrika.) Am Mittwoch erfolgte die
Abreiſe der deutſchen Reichstagsabgeordneten mit dem
Dampfer „Eleonore Woermann“ nach Afrika.

(Zum Weltfriedenskongreß), der am
2. September in Luzern ſtattfindet, ſind gegen
500 Delegierte, darunter beſonders viele Amerikaner,
angemeldekt. Unter den Beratungsgegenſtänden be
finden ſich die deutſch franzöſiſche Annäherung und
die Einberufung einer zweiten Haager Konferenz.

Keklameteil.
Rein, meine Herren iſt das aber komiſch!
S Da ſitzen Sie nun alle bei einander und lutſchen

S Fays Sodener Mineral Paſtillen um die Wette und
alle ſind Sie ſtockheiſer und erkältet!“ „Na,“
brummt einer der Heiſeren, „wiſſen Sie vielleicht was
beſſeres gegen Huſten und Heiſerkeit, Schlingbeſchwerden

275 und dergleichen ſchöne Dinge mehr Das gibt's
V doch gar nicht. denn die Sodener ſind ausgezeichnet.
S S Und wenn Sie über uns ſpotten wollen, ſo ſeien
d Sie auf der Hut. Wie ſagt doch Goethe: „Warte

ſt

V nur balde lutſcheſt Du guchl In allen Apotheken,
S Drogen- und Mineralwaſſerhandlungen zum Preiſe
75 von 85 Pfg. erhältlich.



t Von der Reise
Zuräcks,

Dr. Hoeniger,Nervengret, alte a/S. See 10.

garantiert mit ehnneen,
in Dachshaar und prima Worſten ge
ſchmackvoll gearbeitet, empfiehlt

E. Müller. Markt
Seifen u. Parfümerie.

ARehkidbirnen
zum Einmachen empfiehlt

Walther Bergmann.
Gotthardtsſtr. 10.

Photographisehe

Anstalt
vonas Rerrfurin

Breiteſtraße 8. e ehen e
Königreich SachsenTechnikum Uainiohen

Maschinen- u. Elektro-Ingenieure Techn. u.
Werkm. Neugzeitl. Laboratorien. frei.

Beginn des Winterhalbjahres am 16. Oktober.

Halle a/S., den 5. Auguſt 1905.

S a

Baugewerkſchule in Halle aS.
Abteilung der ſtädtiſchen Handwerkerſchule.)Die en der ſtädtiſchen Handwerkerſchule beſteht aus 2 Klaſſen, welche den

Lehrplan der 4. und 3. Klaſſe einer Königlichen Baugewerkſchule verfolgen.
folgreichem Beſuch der Oberklaſſe Berechtigung zum Eintritt in die 2. Klaſſe einer Vollanſtalt.

plan und nähere Aus iskunft durch den Direktor der ſtädiſchen Handwerkerſchule, Gutjahrſtraße.

Das Kuratorium der t hen Handwerkerſchute.

Nach er

Schulgeld 80 Mark für das Halbjahr. Lehr

ude.

anſtalt.

Halle a/S., den 5. Auguſt 1905.

St a

Magchlnenbauschule n Halle g. S.

(Abteilung der ſtädtiſchen Handwerkerſchule.)
Die er der ſtädtiſchen Handwerkerſchule beſteht aus 2 Klaſſen,

welche den Lehrplan der 4. und 3. Klaſſe einer Königlichen Maſchinenbauſchule verfolgen.
Nach erfolgreichem Beſuch der Oberklaſſe Berechtigung zum Eintritt in die 2 Klaſſe einer Voll

Beginn des Winterhalbjahres am 16. Oktober.Lehrplan und nähere Auskunft durch den Direktor der ſtädtiſchen Handwerkerſchule, Gutjahrſtr.

Das Kuratorium der ſtädtiſcher Handwerkerſchule.

Schulgeld 30 Mark f für das Halbjahr.

u d e.

geführter tüchtiger

Berlin SW.. einreichen.

Für MerseburgWird von alter Deutscher Lebensversicherungs- T Tat ein gut ein-

General Agent gesucht.
Nachweislich mit guten Erfolgen tätig gewesene, erprobte Fach-

leute wollen gefl. Offerten unter J. B. 5891 an Rudolf o

Grosses
Speziul-Puusgchlächtere

Sonnabend früh

frische Wurst und Fleisch
in bekannter Gütepige-Junfer- te zum Kitten

zerbrochener Gegenſtände.
haben bei Otto CIasse.

Sonntag früh
Fiſch Verkauf

(Aal Pfd. 1,30 Mark)
Hirtenstrasse Nu G

neben der DammMühle.

in grösster
Kuswahl empfiehlt

Zahnhbürsten
Zahnpasta,
Zahnwasserl die Neumarkt-Drogerie-
Brauſelimonaden Pulver

(äußerſt erfriſchend) empfiehlt

Paul Mäther Nachfolger

Heute

Schlachtefeſt.ölto Linde et b.
Miſſronsfeſt

der Ephorie Merſeburg Land näch
ſten Sonntag d. 13. d. in Geuſa,
von 3 Ahr nachm. an.

Feſtpred. Miſſ. Lehmann aus China.Gäſte willkommen Der Vorſtand.

kletzchereegellen- Verein
hält am Sonntag den 13.
d. M., von abends 8 Uhr
ab, ſein

Kränzchen
in der KaiſerWilhelms-
Halle ab.

Werte Gäſte des Vereins
ſind höfl eingeladen.

Der Vorſtand.

Prima
echt Emmentnaler

Schvelge re
vorzügliche, vollſaftige,

ſchön gelochte Ware
empfiehlt

IIAclkl. Schäfer
Entenplan 1.

33 Spiegel undn öhbhel, Bolſterwaren
in ſauberer Ausführung empfiehlt billig

P. Pevrtz, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

Mahulglur!
5 Pfund 26 Pfg.

Jn größeren OQuantitäten billiger.

6 OelgrubeDruckerei Th. Rössner, “erur
Einzelverkauf auch bei

Gotthardtsſtraße 44.
M. C. Schultze,

eHausbeſther,

2auunternehmer
kaufen ihre

r
S

S

4 porte en bei
prehert Kupper

Markt 10 S
h

ſnerei kothstein
B. V.)

hält auf ſeinem an der Leunger
ſtraße belegenen Sommerturn
platze am Sonntag den 13. d. M.

z von nachmittags 3 Uhr an, ſein
diesjähriges

Schauturnen
ab. Vereinsangehörige und Freunde der Turn
ſache werden hierzu freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Sonntag den 13. Juli

Vergnügenim r Augarten,Von nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr
an Tanz, von 3 Uhr an Preisſchießen.

Freunde und Gönner ſind höflichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Parkbad
Sonntag Enten- Ausschiessen,

Schützenh. aus.
Gefligel- ma Von Aen

Carl Landgraf.

MilanZum Erntefest
Sonntag den 13. Auguſt, von abends 7 Uhr

M ab, Ballmuſik, wozu freundlichſt einladet
E. Bolze.

Menze“'g Restauration.
Flußaal in Gelee, friſch eingekocht.

Dieters Restauruton.
Heute abend Salzknochen.

Atzendorf.
Sonntag den 13. Auguſt ladet zum

Tanzvergnügen
freundlichſt ein Th. Burkhardt.

Oberbeuma.
Sonntag den 13. Auguſt ladet zum

Danzvergnügen
höflichſt ein A. Thormann.

Collenbey-
Sonntag den 13. Auguſt, von nachmittags

3 Uhr ab, ladet zum Tanzvergnügen freund

lichſt ein W w. Müller.Kaffeehaus Meuſchan.
Sonntag den 13. Auguſt, von nachmittags

3 Uhr an, ladet zu
Ballmuſik (Stadtorcheſter)

freundlichſt ein Gaſtwirt Böttcher

Rumstäcdt,.
Sonntag den 13. Auguſt, von nachmittags

3 Uhr an, ladet zum

Tanzvergnügen
freundlichſt ein Fr. Ronneburg.

Kriegsdorf.Zu meinem am Sonntag den 13. Auguſt
ſtattfindenden Erntefeſt lade zur Tanzmuſik
freundlichſt ein. Otto Winter, Gaſtw.

Kötzaschem.
Sonntag den 13. Auguſt

e Zurſchentanz
wozu freundlichſt einladen
Die jungen Burſchen Arthur Köke.

Tüchtiger Schneidergeſelle

als Fern Freiwilliger zum 3. Okt. er.
geſucht. Perſönliche Vorſtellung unter Vorlage
eines Meldeſcheins beim
Bezirks-Kommando Halle a S.

Deutſche Vakanzen Poſt“, 445
Eßlingen a. N.

ſofort geſucht. Ernſt Wolf.

W. Stellung swueht, verlange die

Jüngerer Arbeiter zun Rohrweben

Sonntag den 13. Auguſt 1905
Nachmittag 4 Uhr:

Kinder Vorſtellung
Sruxuvel, eſer.

Märchen in 4 Bildern von Henning.
1 Bild Der große Nikolas.
2. Bild: Jm Traum.
3. Bild Eiu lebendiges Bilderbuch.
4. Bild l Werſere Abſchied.

Perſonen:
Frau Treuwald, Ww. Toni Muſäus.

an A. Fuchs.xiedrich, H. Gehring.Martin, Kinder Hans.
Moritz, P. Gehring.Der Dorfſchulze K. Schmitz.
Die Weihnachtsfee A. Rückart.
Der Teufel M. Häußler.Meiſter Valentin, Flickſchuſter O. Knaul.
Der Struwwelpeter
Paulinchen m. d. Feuerzeug
Der Suppenkaspar
Der Daumen Konrad
Der grasgrüne Jäger Meiſter Valentin
Der große Nikolas Der Dorſſchulze.
Der kohlpechrabenſchwarze Mohr

Preiſe der Plätze
Jm Vorverkauf wie im Theater:

Sperrſitz 50 Pf., I. Platz 25 Pf., 2. Platz 10 Pf.Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr.

Abends 8 Uhr:
Großer Zacherfolg

Eine

tolle Nacht!
Urkomiſcher Schwank in 4 Akten von R. Kneiſel.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.
Perſonen

P. Gehring.Landpfarrer
T. Muſäus.

F. re Muſäus.
Earl Schwitz.
M. Häußler.
Carl Stark.

F. Treuwald.
L. Treuwald.
M. Treuwald.
M. Treuwald

Auguſt Hellberg,
Eliſe, ſeine Gattin
Aennchen, eine Verwandte

des Pfarrers
Berthold Eichmann, Förſter
Rath Zornbock
Hänfling, Küſter
Lötte, Köchin im Hauſe

des Pfarrers H. Gehring.Carl, Kellner, deren Bräutigam O. Knaul.
Amanda A. Rückart.

Ort der Handlung Des Pfarrers Wohnung
in einem Landſtädtchen, unweit Berlin.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Vorverkauf auch Sonntag nachmittag

4—6 Uhr im Tivoli
Geſucht ein Erfahrenes zuverläſſiges

Mädchen für Küche u. Haus

arbeit Entenplan 2 II.
Oktober bei hohem Lohn einSuche zum 1.

nicht zu Die
Dienftmädchen,

am liebſten vom Lande.
Wrau Roseh, Ziegelei.

Ein älteres in Küche und Hausarbeit er
fahrenes Mädcehen
wird zum 1. Oktober nach Halle geſucht.

Frl. Rothe, Halle, Mühlweg 13.
6 ſucht t vorzügl. Stellen Stützen, Köchin,e u Mädchen für Küche u. Haus, Stuben,

Haus und Kindermädchen für hier u. auswärts
Frau Wenriette Langenheim,

Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.Empfehle Kandwiruchaſterin mit guten Zeug

niſſen.

Mädchen von 14 16 Jahren als
g. Aufwartung

ſofort für die Vormittagsſtunden geſucht
Friedrichſtr. 14, 2 Treppen.

Aufwartung.
Jüngeres Mädchen für die Vormittagsſtunden

geſucht Neumarktstor 1 I.
Goldener Klemmer

Dienstag abend vor dem Hauſe des Kaufmann
Elkner, Markt, verloren. Gegen Belohnungabzugeben in der Exped. d. Bl.

Zum 1. Oktober d. J.
Garniſonlazarett eine

Köchin
geſucht.

ſchon in ähnlicher Stellung waren, können ſich
unter Vorlage von Zeugniſſen bis zum 19. Aug.

d. J
melden.

wird für das hieſige

Geeignete, unabhängige Frauen, welche

im Neubau des hieſigen Lazaretts

Ein ſchwarzer Spitz, auf den Namen Vordi“
hörend, entlaufen. Gegen Belohnung abzugeben

Neumarkt 58.
Ein Regenſchirm mit ſilbernem Griff am am

Dienstag im Theater ſtehen geblieben. Gegen
Belohnung abzugeben Gotthardtsſtr. 38.

Achtung!
Suche zum 1. Oktober ein

erfahrenes Stubenmädchen

bei hohem Lohne.
Karlſtraße 16.

Frau Geheimrat Schede,

Unſerm Turnbruder Auguſt Böhme aus
Pretzſch zu ſeinem heutigen Wiegenfeſte ein
dreifaches Glut eil?!

Deine alten Turnbrüder.
Nun lieber Auguſt, laß Dich nicht lumpen

Zuverläſſine Hausmädchen

ſucht und empfiehlt für hier und Weißenfels
Frau D. Wenglevr, Stellenvermittl.,

Und gib heute abend einen Humpen.

Unſerm Onkel und Skatbruder Karl
Seyfert zu ſeinem 61. Geburtstage

Preußerſtraße 14.
die beſten Glückwünſche

St. s Da



ufspreise,
ermöglicht durch ganz frühzeitige Abſchlüſſe, wobei die eingetretene große Steigerung auf dem Baumwollmarkte und die gegen

wärtigen Streiks unberührt bleiben.

r Ernte- nd Prü

50e

S
8

gibt einen
spiegelblanken Fussboden

umd st. vom
grösster Haltbarkeit.

AHein echt mät blau weisser Marke bei

&Aichard Aupper, Central-Drogerie,
Markt Nr. 10.

bin gut et Mochenſgee
verre.
Die Herren Kollegen

werden mich vertreten.Hr. Witte
Elektrisch- u. Tageslicht

Fteler

Rudolf Arndt,
Merseburg

Gotthardtsstrasse Nr. 25.

kaufen geſucht.
Offerten mit Preisangabe re

ſind abzugeben bei
F. Grosse,

Gaſthof zur Stadt Leipzig,
Merſeburg.

Sommoersprossen,
Geſichtsflecke, Miteſſer, Puſteln verſchwinden
baldigſt bei Anwendung von Creme Welé.
Derſelbe macht die Haut weich, zart und ge
ſchmeidig. Erhältlich in Tuben a 60 Pf.
Alleinverkauf für Merſeburg:

Richard Kupper, Central-Drogerie.

Eine ſehr gute Qualität Renforce
(80 em breites Hemdentuch, empfehle als Ge
legenheitskauf weit unter regulärem Werr

per Meter mit 36 Pf.
Dieſe Qualität bewährt ſich vorzüglich in der
Wäſche, iſt äußerſt haltbar und eignet ſich be
ſonders für Damen und Kinderhemden.

Theodor Frevtae,
Roßmarkt 1.

Milch
Jedes Quantum Milch,

tauſend Liter und mehr täg
lich, werden gegen Kaſſe zu

Hochfeinen

neuen Sauerkohl
2 Pfd. 15 Pf.enpfeht A. Speiser,

Breiteſtraße 7.

chuly
u. Stiefelwaren

e n in großer Auswahl empfiehlt billigſten 1och Wilh. Grosse, reiche
e Veſtellungen nach Maß, ſowie ReparaturenFranck- Gries i ehnell und aut. D. D.e Mitglied des RabattSpar-Vereins.

mit der Caffeemünhle S Sin Cartons S e evon Pfund Inhalt
zu 20 Pfennig

S
S

7 Brikettsv. Sachfen-Thüringen: Grube von
mehr erhöhten goldbraune der Heydt h. Ammendorf (Bäumchen).

t Grube Kötſchau.Gehalt Wohlgeschmack Farbe.

e u und Slieſelvaren,e gut und dauerhaft,alle Sorten, große Auswahl,
W billigſte Preiſe. Wz w BeſParkbad Dumpt III GWurm haun Teunagerſtr. 4 ſtellung n n arataren

Scehmiedeberger Hoorbäcier R. Scohmidt, Seitenbeutel 2
Fichtennadel, Sool, Stahl-, Schwefel-, Halbbäder, kohlen onſaure Bäder mik ſ. Kohlenſäure bereitet. e e ung
Elektr. Waſſerbäder, ruſſ.-iriſch-röm. WBäder, Dackungen, Massanfertigung.
Vibrations- und Handmaſſage. Proſpekte gratis und franko. See

I t mit glatten oder
Eine Kinsatzen.

Schon in einigen Tagen, vom 4. bis II. september er. Bunte Oberhemden,
Ziehung der nachweislich chancenreichsr weislich chancenreichsten OxfordhemdenMan beachten Tjgiter tteriea hohen 1 b 0 b Ges.- Wert i Luftstoff-Wäsche,
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Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 188.

Deutschland.
(Die Lage in den deutſchen Kolonien)

ſteht der kolonialfreundliche Hamburger Korreſpondent“
als ſehr ungünſtig an. Er klagt darüber, daß
ſelbſt die Beſonnenen, die ſich von dem phantaſtiſchen
Optimismus freigehalten haben und die in der Natur
der Sache liegenden Schwierigkeiten wohl kannten,
aufrichtig darüber trauern müſſen, daß auch be
ſcheidene Hoffnungen nicht in Erfüllung
gegangen ſind und daß die verſchiedenen Fehler,
vor denen ſie oft vergeblich gewarnt haben, ſo furcht
bar ſich rächen ſollten. „Es hat wirklich noch gefehlt“,
ſchreibt der „Hamb. Korr.“, „daß zu der Ver
ſchlimmerung der Lage in Südweſtafrika und zu
den mancherlei drohenden Anzeichen einer ernſten
atmoſphäriſchen Störung in Kamerun nun auch
noch die Kunde von Unruhen im Süden Oſtafrikas
kommt. Die MarſhallJnſeln ſind von einem
ſchweren Orkan heimgeſucht worden und internationale
Rückſichten werden das Reich wohl leider dazu zwingen,
an den Grundlagen der bisher leidlich erfolgreichen
Arbeit der Jaluit Geſellſchaft zu rütteln; auf Samoa
gibt es häßliche Zwiſtigkeiten unter den deutſchen
Elementen, und man gewinnt allmählich doch den
Eindruck, als ob der zunächſt mit ſo viel Vertrauen
begrüßte Gouverneur mit dem Cäſarenkopf etwas
zu ſtark mit Herrſcherinſtinkten ausgeſtattet wäre
und ſelbſt die kleine Freude an unſerer wirk
lich raſch und kräftig ſich entwickelnden chineſi
ſchen Kolonie iſt uns durch die Unſtcherheit
der Zukunft Oſtaſtens einigermaßen getrübt. So
bleibt in der Tat wenig, was uns für unſere immer
recht ſtattlichen ſinanziellen Opfer, die bezüglich
Südweſtafrikas allmählich geradezu ins Unheim-
liche ſteigen, entſchädigen könnte, und ſo mag in
den gegenwärtigen traurigen Zeiten wohl auch einem
ſonſt aufrichtig kolonialfreundlichen Mann der Ge
danke ſich aufdrängen, ob wir nicht beſſer die
Hände von der Kolonialpolitik gelaſſen
hätten, nachdem der Zeitpunkt für ein wirklich er
folgreiches Eingreifen doch einmal verpaßt war.
Der „Hamb. Korr.“ freilich möchte die Frage ver
neinen, weil er der Anſicht iſt, daß der Erwerb von
Kolonien auch unter ungünſtigen Verhältniſſen eine
Unabweisbare Konſequenz unſerer politiſchen und

Den Beweis dafürwirtſchaftlichen Weltſtellung war.
aber, daß beiſpielsweiſe die Sandwüſten in Südweſt
afrika zur Sicherung unſerer Weltſtellung nötig ſind,
vergißt das Hamburger Blatt zu führen. Er wird
ihm auch wohl ſchwer gelingen. Viele Leute, die die
politiſche Stellung Deutſchlands auf keinen Fall herab
gedrückt ſehen möchten, ſind ſich darüber einig, daß
gerade die Aufgabe mehrerer unſerer Kolonien zur
Stärkung und Kräftigung Deutſchlands beitragen
werde. Es war ein deutſcher Reichskanzler, der das
Wort ausgeſprochen hat: „Je weniger Afrika deſto
beſſer“; und derſelben Meinung wie Graf Caprivi
ſind heute noch viele Politiker ſelbſt in den Reihen
der Konſervativen.

(Dem ſozialdemokratiſchen Partei
vorſtand) möchte die rabiate Anhangerſchaft des
Herrn Mehring offenbar den Brodkorb etwas
höher hängen. Die Genoſſen des 11. ſächſiſchen
Wahlkreiſes haben nämlich zur Abänderung des
Organifationsentwurfs den Antrag angenommen, daß
von den Einnahmen der Wahlkreiſe „nicht 25,
ſondern nur 10 Proz. abzuführen ſind, und zwar
nicht an die Zentralkaſſe, ſondern an die Kaſſe der
Agitationsbezirke“. Die Breslauer ſozialdemo
kratiſche „Volkswacht“ kommentiert dieſen „ſehr
ſauberen Antrag“ folgendermaßen „Den Partei
vorſtand und die Fraktion uſw. mag der bezahlen,
der die Lilien kleidet auf dem Felde.

(Marinenachrichten.) „Habicht“ iſt am
6. d. M. in Lome eingetroffen und am 7. d. M.
nach Monrovia weitergegangen. „Vaterland“ iſt am
8. d. M. in Cheuling eingetroffen und am 9. d M.
nach Schaſt weitergegangen. „Tiger“ iſt am 8.
d. M. in Iſchifu eingetroffen. Kreuzer „Buſſard“
iſt infolge der unter den Eingeborenen der Matumbi
berge in DeutſchOſtafrika ausgebrochenen Unruhen
von DaresSalaam nach den Häfen Lindi und Kilwa
beordert, die im Küſtengebiet der Matumbiberge liegen.

Volkswirtschaftliches.
Der Deutſche Handwerks- und Ge

werbekammertag trat am Mittwoch abend in
Köln zu ſeiner 6. Tagung zuſammen. Es waren
etwa 200 Vertreter von Handwerks und Gewerbe
kammern aus allen Teilen Deutſchlands eingetroffen.
Das Reichsamt des Jnnern und mehrere preußiſche
Miniſterien hatten Vertreter entſandt. Nach Eröffnung
der Sitzung durch den Vorſitzenden des Geſchäfts
führenden Ausſchuſſes, Obermeiſter PlateHannover,

Sonnabend den 12. Auguſt.
und der Erſtattung des Geſchäftsberichts durch den
Syndikus Dr. Wienbeck Hannover beſchäftigte man
ſich mit der Feſtſetzung der Tagesordnung, deren
wichtigſte Punkte der Befähigungsnachweis und der
Ausbau der freiwilligen Alters und Jnvaliditäts
verſicherung für ſelbſtändige Handwerker ſind. Die
eigentlichen Verhandlungen begannen am Donnerstag
vormittag.

Jm Lohnſtreit der ſächſiſchethürin-
giſchen Tertilinduſtrie macht ſich unter den
Arbeitnehmern immer mehr eine verſöhnliche Stimmung
geltend. Wie aus Glauchau vom Mittwoch gemeldet
wird, nahmen die Verſammlungen der ausgeſperrten
Färbereiarbeiter mit Ausſchaltung der Ver
trauensmänner des Tertilarbeiter-Ver-
bandes die Vergleichsvorſchläge der Fabrikanten
entgegen. Ueber dieſe Vorſchläge ſollten an dieſem
Donnerstag Arbeiterverſammlungen in Glauchau und
Meerane entſcheiden.

Vonder Audienzrheiniſcheweſtfäliſcher
Arbeitgeber bei dem Miniſter des Jnnern,
die bekanntlich am Mittwoch ſtattgefunden hat, weiß
die „Köln. Ztg.“ noch zu berichten, die Abordnung
habe aus der Unterredung den unzweifelhaften Ein
druck gewonnen, daß es ſich bei der in dem Erlaſſe
des Regierungspräſtdenten von Düſſeldorf erwähnten
möglichen Ausweiſung läſtiger Ausländer nur um
direkt aus dem Auslande eintreffende Leute handeln
könne, keineswegs um Ausländer, die ſchon im Jn-
lande tätig waren. Es ſei mit Sicherheit anzunehmrn,
daß auch dieſen Ausländern gegenüber nur in ganz
beſonderen Fällen und nach ſorgfältiger Prüfung aller
einſchlägigen Verhältniſſe zu irgendwelchen Maßnahmen
geſchritten werden könnte. Damit wird unſere An
ſicht beſtätigt, daß die Konferenz bei dem Miniſterium
des Jnnern für die Arbeitgeber wenigſtens einen teil
weiſen Erfolg gehabt hat. Die Abordnung nahm
übrigens auch auf Anraten des Miniſters Gelegenheit,
im Handelsminiſterium vorzuſprechen, und fand
auch dort für ihre Wünſche Entgegenkom men.

Um Aufhebung der unbeſchränkten
Grenzſperre im holländiſchen Verkehr und
um Erlaubnis zur Einfuhr einer beſchränkten Zahl
Schweine und Rinder nach dem Aachener Schlachthof
will die Aachener Stadtverwaltung, der Voſſ.
Ztg.“ zufolge, den Landwirtſchaftsminiſter und das
Reichsamt des Jnnern in einer Eingabe erſuchen.

Die Nachteile des Ausſtandes der
Bergarbeiter im Ruhrrevier für den allge
meinen Knappſchaftsverein werden jetzt bekannt. Die

Kaſſe hat an Beitragsausfällen 1 401 374 Mk. und
an Mehraufwendungen für Krankenpflegekoſten
307615 Mk., zuſammen 1 708989 Mk. zu buchen.

Gegen die Einführung des obliga-
toriſchen Befähigungsnachweiſes für das
Handwerk hat ſich auch die Vollverſammlung der
Kölner Handwerkerkammer ausgeſprochen.
Jn einer Reſolution wird erklärt, daß gegenwärtig
die Forderung des allgemeinen Befähigungsnachweiſes
zurückgeſtellt werden ſolle, da wegen des fortgeſetzten
Widerſtandes der in Betracht kommenden geſetz
geberiſchen Faktoren die Einführung des Befähigungs
nachweiſes nicht erreichbar erſcheine. Der Ver
ſammlung erklärte es aber für dringend erforderlich,
daß wenigſtens unverzüglich für diejenigen Zweige des
Handwerks der Befähigungsnachweis eingeführt werde,
bei welchen eine mangelhafte Ausführung der Arbeit
Geſundheit und Leben von Menſchen gefährden kann.

X Der Zuſammenbruch des Phyritzer
Land wirtſchaftlichen Ein und Verkaufs
vereins, der die Oeffentlichkeit wohl noch wieder
holt beſchäftigen wird, da es ſich um einen Rieſen
konkurs handelt, der durch eine jeder Beſchreibung
ſpottende Leichtfertigkeit der Verwaltung verſchuldet
worden iſt, hat jetzt zu der erſten gerichtlichen Ver
handlung geführt, der noch ein ganzer Rattenkönig
von Beleidigungs und Zivilklagen folgen wird. Der
Geſchäftsführer des Vereins Kieckhäfer
hatte ſich dieſer Tage vor der Strafkammer in
Stargard wegen wiſſentlich falſcher Bilanz Auf
ſtellung und wegen Betruges zu verantworten. Wegen
des letzteren Deliktes wurde der Angeklagte zu
14 Tagen Gefängnis verurteilt, wegen wiſſent
lich falſcher Bilanzaufſtellung zu 900 Mark Geld
ſtrafe. Die Mißwirtſchaft in dem Verein wird be
ſonders draſtiſch dadurch illuſtriert, daß dem Geſchäfts
führer von dem Aufſichtsrat das für Pyritzer Ver
hältniſſe exorbitant hohe Gehalt von 8000 Mark
jährlich zugebilligt worden war, in Wirklichkeit
betrugen ſeine jährlichen Einkünfte jedoch über
12000 Mark.

Der Verbandstag deutſcher Bäcker
in nungen zu München nahm zur Frage der Ruhe
tage eine Reſolution an, in der es heißt: „Der
Zentralverband deutſcher Bäckerinnüngen „Germanig“
ſteht in der Einführung eines allgemeinen obli-

1905.

gatoriſchen 36ſtündigen wöchentlichen
Ruhetages für jeden Gehilfen, wie dies vom
Verband der Bäcker und Berufsgenoſſen angeſtrebt
wird, eine ſchwere Schädigung des Gewerbes.
Durch eine derartige Maßnahme würde namentlich
dem ohnehin ſchwer belaſteten Kleinbetrieb die Exiſtenz
möglichkeit gerade abgeſchnitten.“ Der Zentralver
band erklärt ſich mit den vom Vorſtand hierhin über
nommenen Schritten einverſtanden und ermächtigt ihn,
alle weiteren zweckdienlichen Maßregeln zu treffen, um
eine derartige empfindliche Schädigung abzuwenden.

Provinz und Umgegend
[1 Halle, 10. Aug. Auf dem Kgl. Landgeſtüt

„Kreuz“ Halle Cröllwitz wurden heute 8 Stück zu
Geſtütszwecken nicht mehr verwendbare Hengſte,
faſt durchweg ſchwerer Schlag, öffentlich meiſtbietend
verkauft. Es hatten ſich eine große Anzahl Per
ſonen, zumeiſt Neugierige, eingefunden, ernſtlich bieten
taten indeſſen nur wenige Für die 8 Tiere wurden
insgeſamt 5435 Mk. gelöſt, ergibt im Durchſchnitt
pro Pferd 679 Mk., ein hoher Preis. Ein zehn
jähriger Engländer, dunkelbraun, ohne Angabe von
Feblern, erzielte 1105 Mk., während ein fünfzehn
jähriger Sachſe, Fuchs, nur 360 Mk. erzielte. Die
Erſteher waren Fuhrunternehmer und Landwirte.

4 Halle, 10. Aug. Unter den 43 Kandidaten
für den Oberbürgermeiſterpoſten, der hier
zum 1. April frei wird, befinden ſich nicht weniger
als vier Mitglieder unſerer ſtädtiſchen Ver
waltung: 1. Bürgermeiſter v. Holley, 2. Stadtrat
Dr. Tepelmann, 3. Stadtrat Walger, 4. Stadtrat
Dr. Puſch.

4 Halle, 11. Aug. Maxim Gorki, der be
kannte ruſſiſche Schriftſteller und Freiheitsheld, hielt
ſich geſtern auf der Reiſe, die er von Zürich zu ſeinem
Verleger in Leipzig machte, hier auf.

Weißenfels, 10. Aug. Der Haus und
Grundbeſitzerverein hat Anfang Juli eine
ſtätiſtiſche Aufnahme der hieſigen Wohnungs
verhältniſſe feſtſtellen laſſen. Danach zählt die
Stadt ohne ſtädtiſche und Staatsgebäude in
90 Straßen und 1445 Häuſern zuſammen 7171
Wohnungen Davon ſtanden leer 273 Wohnungen
mit einem jährlichen Mietswert von 37212 Mk.
An Geſchäftsräumen waren vorhanden 908, davon
ſtanden 44 leer mit 14257 Mk. Mietswert. Die
Einwohnerzahl beträgt 30 000. Das Ergebnis iſt
für Weißenfels ſehr ungünſtig. Halle hatte 1900
bei zirka 163 000 Einwohnern nur 167 leerſtehende
Wohnungen.

t Naumburg, 10. Aug. Eine größere Zahl
Stadtverordneter, die infolge des in der
öffentlichen Meinung eingetretenen Umſchwunges
voriges Jahr nicht wiedergewählt wurden, haben ſich
jetzt zu einem „Verein geweſener Stadtverordneter“
zuſammengeſchloſſen.

t Erfurt, 11. Auguſt. Dem vierjährigen
Söhnchen eines Handarbeiters fiel beim Spielen auf
dem Hofe eines Schmiedes an der Hügelgaſſe ein
ſchweres Wagengeſtell auf den Kopf. Der
Junge trug einen Schädelbruch und einen Bruch
des rechten Unterſchenkels davon. Sein Zuſtand iſt
hoffnungslos.

Chemnitz, 11. Auguſt. Der Zentralvorſtand
des Verbandes deutſcher Textilarbeiter erläßt eine Auf
forderung an die Ortsverwaltungen, angeſichts der
Lage der ſächſtſchthüringiſchen Jnduſtrie auf 4 Wochen
eine Sonderſteuer von wöchentlich 20 Pfennig für
männliche und 10 Pfennig für weibliche Mitglieder
zu erheben.

4 Erfurt, 11. Aug. Ein ſcheußliches Ver
brechen wurde Dienstag abend gegen 6 Uhr in der
Nähe des „Schützenhauſes“ verübt. Ein 40 jähriger
Strolch hatte ein zehnjähriges Mädchen in die
dortigen Anlagen gelockt und verſuchte es zu ver
gewaltigen. Als das Kind um Hilfe ſchrie, zog der
Wüterich ſein Meſſer und drohte dem Kinde mit Er
ſtechen. Glücklicherweiſe konnten die zahlreich herbei
geeilten Paſſanten ſofort Kriminalbeamte herbeiholen,
die die Flucht des Strolches verhinderten. Der Un
menſch wurde feſtgenommen.

Zſrbig, Aug. Der Lehrer Kerſten
an der Pröparandenanſtalt in Delitzſch iſt zum
Reſerveoffizier des Anhaltiſchen Infanterie
Regts. Nr. 93 gewählt worden, der erſte Fall der
Wahl eines Lehrers zum Offizier in der Provinz
Sachſen.

Harpe (Kr. Oſterburg), 11. Aug. Ein
Opfer der Aengſtlichkeit wurde ein junges
Mädchen namens Klara Heubing. Sie ſprang
auf dem hieſtgen Bahnhof aus dem in voller Fahrt
befindlichen Schnellzuge und erlitt dabei ſo ſchwere
Verletzungen, daß ſie ſofort tot war. Sie hatte



einen ſpäter fahrenden Perſonenzug benutzen wollen
und in Harpe ihren Jrrtum bemerkt.

Torgau, 10. Aug. Die Frage, ob ein Bäcker
meiſter berechtigt iſt, dem als friſches hausbackenes
Roggenbrot verkauften Brot alte aufgeweichte
Semmel beizufügen, d. h. dem Teig beizumiſchen,
beſchäftigte anläßlich eines beſonderen Falles am
Freitag die hieſige Straffammer. Der Gerichtshof
gelangte zu keinem Urteil, beſchloß vielmehr, die
Sache zu vertagen, um bei erneuter Verhandlung
einen von der Handwerkskammer vorzuſchlagenden
Sachverſtändigen darüber zu hören, ob durch obige
Beimiſchung eine Verſchlechterung bezw. Fälſchung des
Brotes in ſtrafrechtlichem Sinne eintrete.

t Leipzig, 11. Aug. Der 40 Jahre alte
Fleiſcher Reichardt, der am 3. d. M. in Mockau
von mehreren polniſchen Arbeitern vom Wagen ge
worfen und in den Kopf und in die Bruſt geſtochen
worden war, iſt im Stadtkrankenhauſe zu St. Jakob
in Leipzig den Folgen der erlittenen Verletzungen er
legen. Er war verheiratet und Vater von ſieben
Kindern. Die Unterſuchung gegen die Unmenſchen,
die den Tod des Mannes auf dem Gewiſſen haben,
iſt eingeleitet.

Cokalnachvichten.
Merſeburg, den 12. Auguſt 1905.

Gegen die Beläſtigungen des reiſenden
Publikums im Eiſenbahnverkehr macht die Staate
bahnverwaltung jetzt energiſch Front. In einer Ver
fügung heißt es: Es hat ſich die Notwendigkeit
ergeben, das ge werbsmäßige Feilbieten oder
Verkaufen von Gegenſtänden aller Art, das Muſi-
zieren, die Vorführung von Schauſtellungen
und das Einſammeln von Geld innerhalb des
Bahngebietes, namentlich auch in den Zügen,
auf Grund des s 77 der Eiſenbahnbau und Betriebs
ordnung öffentlich zu verbieten. Zu dieſem
Zwecke iſt eine Bekanntmachung hergeſtellt worden,
welche in den Warteräumen, in denen ſich Reiſende
der dritten und vierten Wagenklaſſe aufhalten, an
den FahrkartenAusgabeſtellen und auf bedachten
Bahnſteigen zum Aushang gebracht werden ſoll.
Nachdem dies geſchehen, ſollen alle gegen dies Verbot
handelnden Reiſenden dem Vorſteher der vorgeſetzten
BetriebsJnſpektion zur Beſtrafung wegen Zu
widerhandelns gegen allgemeine Anord-

nungen der Bahnverwaltung angezeigt werden.
Hoffentlich wird nunmehr das ſtörende und läſtige

Unweſen der fahrenden Händler und Künſtler aus
gerottet werden könnnen.

Die neue Fußgängerbrücke über die
Saale hinter Steckners Berg wird in den nächſten

Wochen dem Verkehr übergeben werden können. Zur
Zeit iſt man mit dem Befeſtigen des eiſernen Ge
länders beſchäftigt, das vom Schloſſermeiſter Hrn.
Pontel hier hergeſtellt worden iſt. Der Bau iſt
vielleicht der erſte ſeiner Art, der die Saale in
einem Bogen von 58 Meter Spannweite über
ſchreitet. Der höchſte Punkt des Brückengewölbes
liegt 15 Meter über dem Waſſerſpiegel. Das
Brückenmaterial iſt bekanntlich Beton, zu deſſen Her
ſtellung za. 418 Sack Zement und 442 Kubikmeter
Kies erforderlich waren. Der Tragebogen hat 40 em
Stärke; über ihm liegt, teils von Betonſäulen geſtützt,
der 12 em dicke Laufbogen, auf dem ſich der Ueber
gangsweg befindet. Letzterer hat eine Breite von
154 Meter und iſt mit feinem Zementbelag über
zogen. Während vom diesſeitigen linken Saalufer

ein bequemer, neu angelegter Fußweg direkt auf die
Brücke führt, ſind am jenſeitigen Ufer der größeren
Tiefe wegen Treppenſtufen angebracht. Hier iſt auch
die Errichtung eines Eisbrechers notwendig geworden,
da dieſer Teil der Brücke bei Hochwaſſer den Fluten
ausgeſetzt iſt. Die Betonarbeiten hat die Firma
Rudolf Wolle in Leipzig ausgeführt der verein
barte Preis für die Herſtellung des Baues beträgt
14000 Mk. Erwähnenswert dürfte ſein, daß der
maſſive Tragebogen an einem Tage, d. h. vom
früheſten Morgen bis zum Eintritt der Dunkelheit
aufgeſchüttet und feſtgeſtampft wurde. Eine Unter
brechung der Arbeit durfte hierbei der Bindung des
Materials wegen nicht eintreten. Da die oben
genannte Leipziger Firma ſchon viele derartige Beton
bauten ausgeführt hat, ſo iſt zu hoffen, daß auch
dieſes Werk in Bezug auf Stabilität und Tragfähig
keit den gehegten Erwartungen in jeder Beziehung
entſpricht. Unſerer Bevölkerung erſchließt die Brücke
zunächſt das Hohndorfer Gehölz, in dem der Auf-
enthält an heißen Sommertagen ein ſehr angenehmer
ſein wird. Von hier aus laſſen ſich dann aber auch
Spaziergänge in die Luppen und Elſteraue aue
führen, die namentlich den Bewohnern der Altenburg
durch die Brücke weſentlich näher gerückt worden iſt.

Friſche Luft im Schlafzimmer. Zwar
kann der Menſch nach der alten Redensart nicht von
der Luft leben, aber ebenſowenig kann er's ohne
Luft. Und auch auf die Art der Luft kommt's ge
waltig an. Was ſpricht man nicht alles von Luft

veränderung und Luftkuren uſw. und dieſer Teil
einer heilkundlichen Beratung pflegt den Patienten
noch immer am eheſten einzuleuchten. Nun ſollte
man aber zuerſt doch daran denken, die Atmoſphäre
in den vier Wänden, die unſeren täglichen Aufenthalt
bilden, nach Möglichkeit zu verbeſſern. Das geſchieht
aber keineswegs überall, und ganz beſonders nicht
genug mit Bezug auf die Schlafräume. Da iſt zum
Beiſpiel das alte Vorurteil im Wege, Nachtluft ſei
ungeſund. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß die
Luft nachts ſicher meiſt reiner iſt als tags,
weil weniger von dem durch den Straßenverkehr
aufgewirbelten Staub mit ſeinen Millionen von
Bakterien darin enthalten iſt. Das wird auch
jeder zugeben. Die Abneigung gegen die Nacht
luft beſteht wohl hauptſächlich in dem Argwohn,
daß ſie kühler und feuchter ſei mit einem Wort:
man fürchtet ſich zu erkälten. Was die Feuchtigkeit
betrifft, ſo bildet ſie ſich in wolkenloſen Nächten in
der Nahe des Erdbodens und dringt nicht weit hinauf.
Gegen die Kälte iſt der Schläfer meiſt ausreichend
durch Bettdecken geſchützt, die hervorragend ſchlechte
Waärmeleiter ſind, d. h. ſehr warm halten. Für das
Wohlbefinden im allgemeinen iſt das Atem friſcher
und reiner Luft auch während des Schlafs ohne
Zweifel ſehr dienlich, und jeder wird ſich dann beim
Erwachen weit mehr erquickt fühlen. Das liegt daran,
daß der Schläfer die von ihm ſelbſt ausgeatmete,
alſo verbrauchte Luft nicht immer wieder einzuatmen
braucht. Von welcher Bedeutung das für den
Organismus ſein muß, geht daraus hervor, daß die
meiſten Menſchen den dritten Teil ihres ganzen
Lebens verſchlafen.

Das hier garniſonierende zweite Bataillon
des Füſilier- Regiments Nr. 36 kehrt am
heutigen Sonnabend aus Altengrabow zurück und
trifft um 2 Uhr 41 Min. nachmittags mittels
Sonderzuges hier ein.

Vor dem Klauſentore wurde am Donnerstag
abend ein kleiner weißer Spitzhund von einem
Wagen der elektriſchen Straßenbahn überfahren
und ſofort getötet.

W. Gurkenbowle. Der Bowlenfreund, der bei
Mai und Erdbeerbowle ſich hat eine Güte antun
dürfen, der ſpäter mit Ananas, Apfelſinen u. dgl.
noch manchen köſtlichen Trank brauen wird, ſäße jetzt,
wo das Eine nicht mehr, das Andre noch
nicht. da iſt, auf dem Trocknen, das ſchlimmſte,
was ihm paſſieren kann, wenn die Gurke nicht
auch da hülfreich einſpränge. Gurkenbowle iſt
etwas ganz apartes und ſehr feines. Die Rinde
der Gurke enthält ein ſehr angenehmes aromatiſches
Oel, das ſich mit der Blume des Weines
höchſt lieblich verbindet. Doch nehme man nicht
den zarten Moſelwein, ſondern den kräftigeren
Rheinwein dazu. Hier ein bewährtes Rezept:
2 Flaſchen Rheinwein, 2 Flaſchen weißen Bordeaur,
r Flaſche Sherry. Die Schale einer friſchen
Gurke in einem Glaſe Wein anſetzen, Stunde
lang ziehen laſſen und zugeben. Zucker nach Ge
ſchmack. Proſit

C(TivoliTheater.) Das zweite Gaſtſpiel
des Herrn Albert Bauer hatte den Saal etwas
über die Hälfte gefüllt. Zur Aufführung kam
Sudermanns oft Und gern geſehenes vieraktiges
Drama „Heimat.“ Herr Bauer erſchien darin
als Oberſtleutnant Schwartze, deſſen ſtark entwickeltes
Ehrgefühl in heftigen Kampfe mit ſeiner Vaterliebe
liegt, dem man zwar in ſeinen ſtrengen Anſchauungen
nicht immer zu folgen vermag, deſſen ſchmerzliches
Geſchick man aber aufrichtig beklagen darf. Jener
Kampf zwiſchen Ehrgefühl und Vaterliebe bildete die
glänzendſte Seite in der Darſtellung des Gaſtes, der
dabei mit all der pſychologiſchen Feinheit und ge
ſchmackvollen Schulung verführ, welche dem hervor
ragenden Künſtler eigen ſind. Einen beſonderen
Genuß bereitete uns der ſtete Wechſel in der Klang-
farbe der Sprache, durch die er eben ſo wie durch
eine allezeit ſichere und gewandte Anpaſſung von
Haltung und Bewegung der erregten Stimmung des
Gemüts wirkſamſten Ausdruck zu geben wußte. Kann
man dem Vater die Teilnahme nicht verſagen, ſo auch
gewiß nicht der Tochter Magda, die in Frau Häußler
eine treffliche Vertreterin gefunden hatte. Der Heimat
entfremdet und doch innerlich der Heimat treu ge
blieben, aus der Familie hinausgeſtoßen und doch mit
feſten Faſern an der Familie hängend, durch das
Leben ſchuldig geworden und doch in den Stürmen
des Lebens ihren Charakter bewahrend ſo verſtand
uns Frau Häußler die eigenliche Heldin des Stückes er
folgreich vor die Augen zu führen. Keine beneidens
werte Figur ſpielt der Regierungsrat von Keller, eine
Glorie wollte auch Herr Selle nicht um ſein Haupt
flechten, dafür gab er ihn mit ſeinem traurigen
Strebertum und ſeiner moraliſchen Halbheit ſehr an
ſchaulich wieder. Die meiſten Sympathien beanſprucht
der von ſchöner prieſterlicher Toleranz, von echt chriſt
licher und menſchlicher Geſinnung getragene Pfarrer
Heffterdingk, der in ruhiger und edler Weiſe von
Herrn Steffan dargeſtellt wurde. Marie (Frau
MeyerMuſaus), Franziska (Frau Gehring),

Max Herr Schmitz) und Generalmajor von KlebsHerr Hüerch kraten zwar Weniger hervor, waren

aber angemeſſene und gute Leiſtungen. Die Aufführung
erwies ſich durchweg als eine abgerundete und machte
deshalb auch als Ganzes einen recht günſtigen Eindruck.

Aus den Kreisen Merseburg und Ouerkurt.
88. Geuſa, 11. Aug. Das Miſſionsfeſt

der Ephorie Merſeburg wird am nächſten
Sonntag hier ſtattfinden. Es verſpricht recht an
ziehend zu werden. Die Geſänge ſowohl in dem
3 Uhr beginnenden Feſtgottesdienſte als auch bei der
5 Uhr im Kropfſchen Gaſthauſe ſtattfindenden Nach
feier werden vom Poſaunenchor des Merſeburger
Jünglingsvereins begleitet werden. Frl. Rüdiger
aus Halle wird als Sängerin auftreten, und der
Miſſionar Lehmann beabſichtigt von ſeinen Er
lebniſſen und Erfahrungen in China vorzutragen.

g. Pretzſch, 11. Aug. Die Witwe Ratzſch
hier machte ihrem Leben durch Ertränken ein
Ende. Abends 10 Uhr verließ ſte ihre Wohnung
und wurde am andern Morgen in einem Schacht
loche bei Wallendorf als Leiche aufgefunden. Zuvor
hatte ſie ſich ihrer Kleider bis aufs Hemd entledigt,
die Augen verbunden und dann den verhängnis
vollen Schritt getan. Das Motiv der Tat ſcheint
in Schwermut zu liegen.

g. Röglitz, 11. Aug. Der Dreſcher des Herrn
Gutsbeſitzer G. im nahen Peißen hatte das
Unglück, auf dem Felde zu ſtraucheln und in ſeine
Senſe zu fallen, ſodaß er ſich den Arm bis auf den
Knochen durchſchnitt. Die Verletzung erwies ſich als
eine ſo ſchwere, daß der Bedauernswerte einer Halle
ſchen Heilanſtalt überwieſen werden mußte.

W. Dürrenberg, 9. Aug. Benefiz für
Hans Kugelberg. Benefize ſind gewöhnlich
Symptome des bevorſtehenden Endes, nicht des
Benefiziaten, aber der Theaterſaiſon. Damit die
Betreffenden noch eine recht angenehme Erinnerung
mit nach Hauſe nehmen, wird ihnen ein Benefiz be
willigt, aber es iſt trotzdem ein memento mori.
Bald wird in den Hallen, wo jetzt die Kunſt
Triumphe feiert, wieder das Tanzbein geſchwungen
werden, und der Opferaltar der Bühne iſt wieder im
Alleinbeſitz der blaſenden und fiedelnden Prieſter
Terpſichorens. Wie ſchade! Wir hatten ſo manchen
genußreichen Abend, und nun wird's damit bald zu
Ende ſein, und wenn der Winter kommt, dann ſitzen
wir die langen Abende zu Hauſe, falls nicht Ge
ſelligkeit als Tröſterin uns ein wenig über ſie hinweg
hilft Mit beſonderem Bedauern erfüllte uns dieſer
Gedanke, daß auch die ſchönſte Theaterſaiſon zu Ende
geht, heute, als Hans Kugelberg den Anatol
Schummrich in den „zärtlichen Verwandten von
Benedix ſpielte. Die Wahl des luſtigen Stückes, das
ſelbſt in hohen Kreiſen bei ſilbernen Hochzeiten beliebt
worden iſt, war gut. Die Heiterkeit war groß, wenn
Anatol ſeine beiden Uhren herauszog und dabei das
dummſte Geſicht machte, das nur möglich iſt. Ein
ſolches zu machen, iſt, falls es nicht angeboren iſt,
bekanntlich nicht leicht, und erfordert große Klugheit.
Wir haben aber Herrn K. immer als einen ſehr ge
ſcheidten Künſtler kennen gelernt, der den Kern ſeiner
Rollen ſtets ſicher erfaßte und ſcharf hervorzuheben
verſteht. So auch heute. Reicher Beifall wurde
ihm natürlich geſpendet, in den ſich gerechter Weiſe
die übrigen Herrſchaften teilen durften. Da auch
ihrer noch das unvermeidliche Beneftz wartet, ſparen wir
uns eine Würdigung ihrer Leiſtungen, bis ſie dran ſind.

s Laucha, 11. Aug. Hier wurde ein Mann
verhaftet, welcher an eine hieſige Frau eine ge
ſtohlene goldene Uhr verkauft hatte. Seit kurzer
Zeit werden unſere Weinſtöcke von einer Krankheit
(Pilz) befallen, welche die Trauben faulen macht.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor hundert Jahren, am 12. Auguſt 1805, iſt in

Greifswald der deutſche Politiker und Nationalökonom
J. K. Rodbertos geboren, der Hauptvertreter des wiſſen
ſchaftlichen konſervativen Sozialismus. Eine Zeit lang im
preußiſchen Juſtizdienſt tätig, wurde er 1848 in die National
verſammlung gewählt, wurde hierauf im Miniſterium Auers
wald Kultusminiſter, legte aber ſein Amt nach 14 Tagen
nieder. Als Führer des linken Zentrums ſetzte er in der
zweiten Kammer von 1849 den Beſchluß auf Anerkennung
der deutſchen Reichsverfaſſung durch, welcher deren Auflöſung
zur Folge hatte. Später nahm er keine Wahl mehr an, ob
wohl er in der Konfliktszeit Bismarcks Politik verteidigte.
Er iſt der Begründer jener Richtung des wiſſenſchaftlichen
deutſchen Sozialismus, welche auf nationalem, friedlichem und
geſetzlichem Wege die Löſung der ſozialen Frage erſtrebt.
Seine zahlreichen Schriften ſind faſt ſämtlich ſozialpolitiſcher
Natur. Er ſtarb 1885.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 12. Auguſt: Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges, in der Temperatur wenig
verändertes Wetter mit Regen, vielfach Gewitter.
Später etwas kühler. 13. Auguſt: Etwas kühlers,
abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit Regen-
ſchauern. Stellenweiſe Gewitter.



Vermischtes.
(Der Kronprin z) hat, ſo leſen wir in der „Staatsb.

Ztg.“, gleich nachdem er mit ſeiner jungen Gemahlin nach dem
Marmorpalais überſiedelt war, dieſe durch einen kleinen
Schwimmerſſcherz erſchreckt. Auf der vor der Matroſen
ſtation im Jungfernſee verankerten Fregatte „Rohal Luiſe“
wollte das junge Paar eine Segeltour auf der Havel unter
nehmen und ließ ſich an das aufgetakelte Schiff heranrudern.
Die Kronprinzeſſin hatte bereits in dieſem Platz genommen,
und der Kronprinz wollte eben überſteigen, als er ſcheinbar
das Gleichgewicht verlor und kopfüber in die
Havel ſtürzte. Erſchreckt erhob ſich die Kronprinzeſſin,
aber ihr Schreck war unnötig; denn der Kronprinz
ſchwamm hell auflachend, in voller Uniform dem
Lande zu und legte dort trockene Kleider an.

(Prinz Hein rich) hat, wie man der „Tägl. Rundſchau“
aus München telegraphiert, die Teilnahme am Herkömer-
und am Bleichröder Rennen abgeſagt und München, wo er
ſoeben erſt eintraf, bereits wieder mit ſeinen beiden Kraftwagen
verlaſſen. Ueber die Gründe ſeiner unerwarteten Abreiſe wird
beharrlich geſchwiegen.

Th. G. (Der Kaiſer-Tempelbei Eppſtein.) Ein Glanz-
punkt des herrlichen Ta un us iſt unſtreitig das maleriſche
Landſchaftsbild, das ſich am Anfang des blumenreichen, von
laubholzbewachſenen Bergabhängen eingeſchloſſenen und von
dem muntern Schwarzbach durchfloſſenen Loosbachtales bei dem
alten, doch villenreichen Eppſtein und ſeiner maleriſch auf
ſteilem Felſen ſich erhebenden, ſchon 1100 erwähnten Burg,
die dem Fürſten von StolbergWernigerode gehört, ausbreitet.
Weithin ſichtbar iſt der patriotiſche Kaiſer Tempel bei
Eppſtein, eine unterhalb des 450 Meter hohen Staufen
vom Verſchönerungs Verein Eppſtein 1893 erbaute und am

2. September 1894 eingeweihte und Den Einigern
Deutſchlands“ gewidmete Halle, die mit den Reliefbildern
Kaiſer Wilhelm s I. und des Kronprinzen Friedrich
Wilhelm, ſowie mit den Büſten Bismarcks und Moltkes
geſchmückt iſt. Einen überaus lieblichen Blick hat der Beſucher
von dieſer hehren Säulenhalle auf das freundliche Eppſtein.
Ueber dem Eingang zum Tempel ſtehen die Verſe:

„Unſerm Vaterland zum Ruhm
Sei geweiht dies Heiligtum,
Hoch in Taunusbergen Pracht
Zu verkünden Deutſchlands Macht

Ganz in der Nähe ſteht ein hübſches Gaſthaus, das durch
gute Verpflegung jeden Beſucher zufrieden ſtellt. Unten im
Tal erblickt man auch das von Frankfurter Gönnern erbaute,
„Kriegerheim“, in dem ſo mancher wackere Veteran Erholung
findet. Fiat applicatio! Vom Kaiſer Tempel erſteigt man
in 3 40 Minuten den waldumrauſchten Staufen, von
deſſen ſtattlichem Ausſichtsturme der Wanderer einen ſchönen
Blick in das Rhein und Maintal und eine herrliche Rund
ſchuu auf den Roſſert, den Großen und Kleinen Feldberg, den
Altkönig, die Hohe Kanzel, den Kellerskopf und die anderen
Rieſen des Taunus genießt.

(Jn der Notwehr.) Der elffährige Sohn des
Förſters Lenz in Dombrowo erſchoß einen tobſüchtigen
Mann, der gewaltſam in die Lenzſche Wohnung eindrang.
Der Knabe hatte, um das Eindringen des Fremden zu ver
hindern, die Tür verſchloſſen, darauf öffnete der Tobſüchtige
jedoch die Tür mit einer Axt. Jn ſeiner Angſt griff der
Knabe zum Gewehr und erſchoß in der Notwehr den Fremden,
der aus dem Nakeler Krankenhauſe ausgebrochen war. Er

joll der „Nat. Ztg. zufolge aus Bromberg ſtammen be
kleidet war er nur mit Hemd und Hut.

(Eine Radikalkur.) Der Rentenempfänger Piwunski
in Straßburg (Weſtpr.) war krank. Der Arzt verordnete
ihm Medizin zum Einnehmen und ein Mittel zum Einreiben.
Da dem Piwunski nun die Krankheit zu lange dauerte, trank
er die ganze Flaſche Medizin auf einmal aus. Um die da
durch vorgerufenen Schmerzen zu beſeitigen, trank er ſchließlich
auch die zum Einreiben verordnete Flaſche leer, worauf der
Mann ſofort ſtarb.

(Durch beide Oberarme geſchoſſen,) wurde am
Mittwoch morgen inmitten einer Anzahl von ſpielenden Kindern
bei den Sandhügeln der Rehberge der neunjährige Sohn des
Arbeiters Jahn aus der Präſidentenſtraße zu Reinickendorf
bei Berlin. Jn der Nähe des Platzes, wo die Kinder geſpielt
hatten, hielt die dritte Kompagnie des vierten Garde Regiments
ein Scharfſchießen ab. Die Kinder hatten ſich zu nahe an die
Soldaten herangemacht. Der verletzte Knabe wurde durch einen
Sergeanten nach dem Paul GerhardStift gebracht.

(Ein Held der Alpen.) Einem wirklichen Heros der
Alpenwelt, dem Führer Leopold Grand, iſt der Orden der
Ehrenlegion verliehen worden, und dieſe Ehre hat wahrlich
keinen Unwürdigen getroffen. Grand lebte in einer kleinen
Hütte auf dem Kleinen St. Bernhard und hat unzähligen
Reiſenden das Leben gerettet, die ihren Weg verloren hatten
oder von Stürmen und Lawinen überfallen worden waren,
ohne das Hoſpiz erreichen zu können. Jm Jahre 1887 rettete
Grand fünf Reiſende, die in einen Schneeſturm verweht waren,
vom ſicheren Tode. Er erhielt dafür eine ſilberne Medaille.
Jm folgenden Jahre empfing er vom König von Italien das
Verdienſttreuz, weil er das Leben von ſechs Jtalienern gerettet
hatte. Einige Jahre darauf kam Grand und ſein Sohn einer
Geſellſchaft von Alpiniſten zu Hilfe, die von einer Lawine
begraben worden waren. Während der Vater eifrig an der
Rettung der Verunglückten arbeitete, ſah er den Sohn plötzlich
vor ſeinen Augen verſchwinden und lautlos in einem Abgrunde
verſinken. Als der arme alte Mann ſah, daß ſein Sohn
unrettbar umgekommen war, ſagte er ein Gebet und ging
dann wieder an die Arbeit, die Leute aus dem Schnee heraus
zugraben, und trug ſie dann einen nach dem anderen auf
ſeinem Rücken nach der Hütte, die faſt eine Meile entfernt
war. Noch im Jahre 1900 rettete er einen Trupp Soldaten
vom Tode, und ſeitdem iſt kein Jahr verfloſſen, ohne daß der
heroiſche Greis nicht mehrere Menſchenleben gerettet hätte.

(Aus einem Eiſenbahnzuge auf einen andern
geſchoſſen) wurde, wie man der „Tägl. Rundſch.“ ſchreibt,
am Montag abend bei Eberswalde auf der Stettiner
Bahn. Kurz nachdem der um 7 Uhr 4 Min. von Stettin
abgegangene Nachzug die Station Eberswalde paſſiert hatte,
wurden aus dem in entgegengeſetzter Richtung vorüberfahrenden

D-Zuge zwei Schüſſe abgegeben. Die Kugeln ſchlugen im
Abſtande von 6 Zentimetern durch die Fenſterſcheiben eines
Abteils des Nachzuges hindurch und flogen unmittelbar über
die Köpfe der beiden darin ſitzenden Perſonen hinweg, während
kleine Glasſplitter in Menge praſſelnd durch das ganze Abteil
ſauſten und vereinzelt in den Haaren des mehr nach der Mitte
u ſitzenden Herrn hängen blieben. Dieſer zog ſofort die Nothen und ließ den Tatbeſtand feſtſtellen. Nach der Ankunft

in Berlin wurde der Verſuch gemacht, telegraphiſch die Er
mittlung des Täters zu veranlaſſen

(Ker Mord im Prager Muſeum.) Die Perſön
lichkeit des Mannes, der, wie wir mitteilten, im Prager

Kunſtgewerbemuſenm den Wächter ermordet hatte, iſt feſtgeſtellt
worden. Danach handeit es ſich um den tſchechiſchen Lehr
amtskandidaten Franz Sattler. Der Aſſiſtent des Muſeums,
Herr Wirth, der einige Tage von Prag abweſend war und
geſtern zurückgekehrt iſt, erkannte den Mörder, der ſich nach der
Tat ſelbſt entleibt hatte.

Großes Unheil durch ein Automobil.) Auf
der Chauſſee NeuſtettinSchlave überfuhr das ſteuerlos
raſende Automobil eines Rittergutsbeſitzers drei Arbeiter.
Zwei wurden getötet, einer gefährlich verletzt.

(Ent ſetzliche Familientragödie infolge
ſchlechter Vermögenslage.) Aus Berlin, 9. Auguſt,
wird gemeldet: Die Polizei fand heute morgen in der
Wohnung des Mechanikers Charles in der Stralſunder
Straße deſſen Ehefrau und A jähriges Töchterchen vergiftet
vor. Charles ſelbſt hatte ſich mittels Revolvers in Bruſt und
Hals geſchoſſen. Jn Anweſenheit der Polizeibeamten kehrte
ihm das Bewußtſein zurück, worauf er ſich einen weiteren
Schuß in die Schläfe beibrachte. Schlechte Vermögensverhält
niſſe ſollen Charles zu der Tat getrieben haben.

Eine unſinnige Wette) iſt einem Hafenarbeiter in
Glückſtadt ſchlecht bekommen. Er wollte einen an Bord
des Dampfers „Ruskin“ befindlichen Löwen herunterholen
und in ein Lokal bringen. Der Uebermütige mußte aber ſein
Vorhaben aufgeben, nachdem er von dem Tier arg zugerichtet
worden war.

(Zu der Zertrümmerung der Schillerbüſte)
in Göttingen erfährt der „Gött. Bote“, daß ſich ein
Student als Schuldiger gemeldet hat. Er iſt, wie ſchon
vermutet wurde, nachdem er die Büſte entwendet und ſich
damit fortgemacht, unterwegs über einen Grenzſtein geſtolpert:
dabei iſt die Büſte ſeinen Händen entfallen und auf den
ſcharfkantigen Stein und einen unmittelbar daneben befindlichen
eiſernen Kanalverſchluß hart aufgeſchlagen.

(Schiffshaverien beider Kriegsmarine.) Das
Flaggſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ hat durch Grundſtoß
an der ſchwediſchen Küſte einige Beſchädigungen erlitten.
Die Hake iſt gebrochen und auch der Schiffsboden iſt beſchädigt.
Zum Abdichten des Lecks wurden Hängematten verwendet;
doch mußten einige Schotten im Hinterſchiff geſchloſſen werden.
Wie man hört, haben auch andere Linienſchiffe auf derſelben
Du Schaden genommen. Die Schuld trifft den ſchwediſchen

otſen.

(Sieben Zentner Stullenpapier) haben nach
einer Mitteilung der Direktion die 100,000 Menſchen zurück
gelaſſen, die am erſten Auguſtſonntage dem Berliner
Zoologiſchen Garten einen Beſuch äbſtatteten.

(Bvot gekentert.) Aus Hamburg, 10. Auguſt meldet
die Magdeb. Ztg: Jn der Röger Bucht kenterte ein Jagd
ſegelboot; drei Jäger ertranken.

(Sämtliche Fahnen des 8. Armeekorps die
in den Feldzügen gelitten haben, werden dem Zeughauſe über
wieſen.
findenden Parade erhalten die in Betracht kommenden Regi
menter in feierlicher Weiſe durch den Kaiſer neue Fahnen.

(Raubmord.) Der Gerichtsſchreiber Bom m es aus
Rombach in Lothringen wurde geſtern nacht ſeiner
Wertſachen und der ſoeben einkaſſierten Geldſachen beraubit
und mit eingeſchlagenem Schädel auf der Landſtraße tot
aufgefunden. Von dem Mörder fehlt jede Spur.

(Eine Meereskataſtrophe,) der wahrſcheinlich di
Jnſelgruppe Revilla Higedo zum Opfer gefallen iſt, wird
von dem engliſchen Poſtſchiff „City of Panama“ gemeldet.
Das Schiff fand während der Fahrt auf dem Stillen Ozean
bei 16 Grad 5 Min. nördlicher Breite und 100 Grad 29 Min.
weſtlicher Länge das Meer auf eine unüberſehbare Strecke hin
von Tierleichen, Pflanzen und Baumſtämmen ſo erfüllt, daß
der Dampfer ſich oft nur mit Gefahr durcharbeiten konnte.
Die Jnſeln ſind vulkaniſchen Urſprungs und blieben unbe
wohnt. Wohl aber ſind ſie ungemein reich an Vegetation,
an Vögeln und Fiſchen, an Schildkröten und Robbe.n Von
Säugetieren gibt es nur wilde Eſel und Schafe dort.

(Ein Wirbelſturm) von ſeltener Heftigkeit richtete
in den Ardennen und an der Maas beträchtlichen Schaden
an mehrere Menſchen ſollen ihm zum Opfer gefallen ſein.

(Mordverſuch.) Jn dem Reſtaurant der Witwe
Ebert in der Köpenicker Straße 10 a in Berlin kehrte in der
Nacht zum Donnerstag ein früherer Bräutigam der
Beſitzerin, der Privatier Theodor Föm merich, ein und
geriet mit ſeiner ehemaligen Braut in einen heftigen Streit, in
deſſen Verlauf er ein Meſſer ergriff und der Witwe ſieben
Meſſerſtiche, meiſt in den Kopf, beibrachte. Als Frau Ebert
zu fliehen ſuchte, ſchoß Frömmerich mehrmals mit einem Revolver

hinter ihr her, ohne ſie indeſſen zu treffen. Er wurde ver
haftet und in das Unterſuchungsgefängnis in Moabit einge
liefert. Frau Ebert konnte noch nicht vernommen werden, da
der eine Stich ihren Mund ſchwer verletzte.

(Begnadigung der Mörderin Franziska
Klein.) Der Kaiſer Franz Joſef begnadigte die zum
Tode verurteilte Mörderin Franziska Klein zu lebenslänglichem
Kerker.

Eine entſetzliche Tat.) Auf der Straßenbahnſtrecke
BochumWattenſcheidt ſtieß nach Meldung der Bochumer
Morgenblätter ein Fahrgaſt, der mit falſchem Gelde bezahlen
wollte, worüber ihn der Schaffner zur Rede ſtellte, letzterem
ein ſcharfgeſchliffenes Meſſer in den Unterleib und ver
letzte ihn tödlich. Der Täter wurde verhaftet

(Der Kaſſierer des ſtädtiſchen Gas und
Waſſerwerks) in Kreuznach, Kloſe, der ſeit 14 Jahren
in ſtädtiſchen Dienſten iſt, iſt flüchtig geworden, nachdem er
ſchwere Unterſchlagungen begangen hat.

Bismarcks Vorſicht.) Die Dorfwirtshäuſer in
Mecklenburg gaben früher der Zichorie den Vorzug vor dem
Kaffee. Als Fürſt Bismark, ſo erzählen die „B. N. N“,
eines Tages in ein dortiges Dorfwirtshaus kam, ließ er den
Wirt kommen und fragte ihn, ob er Zichorie habe. Als der
Wirt dies bejahte, befahl Bismarck, daß ihm alle Zichorie
gebracht werden ſolle. Der Wirt gehorchte und kam mit einem
Arm voll wieder. „Jſt dies alle Zichorie, die Sie haben 2“
fragte der Fürſt. „Ja, alle!“ entgegnete der Wirt. „Gut!“
fuhr Bismark fort, „dann machen Sie mir nun eine Taſſe
Kaffee!“

(Die Teilnehmer der Zieglerſchen Nordpol-
expedition) ſind auf dem Entſatzſchiff „Terranova“ am
Donnerstag in Guningsvaag (Finnmarken) angekommen. Das
Expeditionsſchiff „Amerika“ iſt im Eiſe zertrümmert geſunken,
die Teilnehmer der Zieglerſchen Nordpolfahrt blieben jedoch
alle wohlbehalten, nur ein Norweger namens Mähre iſt ge
ſtorben. Wie weit die Erpedition nach Norden gekommen
iſt, weiß man nicht. Die Expedition machte 1904 den Ver
ſuch, den Nordpol zu erreichen, doch war keine Rekordleiſtung
geplant. Das wiſſenſchaftliche Ergebnis iſt ſehr befriedigend.
Der Leiter der Expedition Fiala erklärte, daß von früheren
Expeditionen niedergelegte Depots große Hilfe geleiſtet hätten.

(Jm Münchener Hofbräuhauſe) ſind neulich
1600 Maßkrüge konſumiert worden. Sie ſind, ſo ſchreiben die

Gelegentlich der am 11. September in Urmitz ſtatt

„M. N. N.“, weder aus Verſehen verſchluckt, noch mit Eſſig
und Oel und Zwiebeln verſpeiſt worden, ſondern als ſolide
Handelsware verkauft worden. Die Beſucher der Bäcker
ausſtelluug haben ſich dieſe wertvollen Münchener
Reſervatrechte angekauft, nachdem ſie einen fidelen Abend
im Hofbräuhauſe mitgemacht hatten, bei dem neben
dieſen 1600 Maßkrügen etliche viele Maß mehr und
400 kalte Platten für je vier Perſonen konſumiert wurden.
Die Originalmaßkrüge, die außer den Hofbräuhausinſignien
auch die Embleme des Bäckerhandwerks tragen, werden nun
eine ganz nette Wanderung durch Deutſchland antreten, um
als Stammkrüge die verſchiedenſten deutſchen Städte ihrer
Bierſtoffe zu berauben

(Liebe Jugend!) Die friſch geadelte Frau von Pollak
zeigt einem ihrer Gäſte, einem Kunſthiſtoriker, eine Büſte, die
ſie kürzlich für ſchweres Geld erworben hat. Der Profeſſor
findet die Büſte ſehr ſchön und ſagt, es würde ſehr gut ein
Pendant dazu paſſen. Nächſten Tag geht die Frau v. Pollak
ſofort in eine Kunſthandlung, und es entſpinnt ſich zwiſchen
dem Beſitzer und Frau v. Pollak folgendes Geſpräch: „Gnädige
Frau wünſchen Frau v. Pollak: „Jch mecht e Pendant
hab'n.“ „Wozu, gnädige Frau Frau v. Pollak: „Was
geht das Sie an

(Ein Held.) Sie: „Daß Du Deine Rettungsmedaille
mmer am Rock trägſt, finde ich gar nicht hübſch. Man prahlt
doch nicht mit ſeinen Heldentaten!“ Er: „Dann dürft' ich
ja auch den Trauring nicht tragen

(Zerſtreut.) Ein Profeſſor halt eine Vorleſung vor
leeren Bänkeu. Plotzlich bemerkt er dies, klappt ſein Buch zu
nnd ruft: „Das niemand zu meiner Vorleſung hier iſt, iſt
ſchon bedauerlich, aber daß mich auch keiner meiner Zuhörer
darauf aufmerkſam macht, iſt geradezu empörend!“
[„c--SSCC-STS— 4j„—„D 4 5

Das Eifenbahnunglück bei Spremberg.
Der bei dem Eiſenbahnunglück ſchwer verletzte Heizer

Fröſe iſt Mitwoch abend geſtorben. Damit iſt die
Zahl der Toten auf 15 geſtiegen.

Zu der Frage der Entſchädigung der durch das
Eiſenbahn unglück verunglückten und geſchädigten Perſonen
bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß die Eiſenbahndirektion
in der Lage iſt, aus den ihr zur Verfügung ſtehenden Fonds
Vorſchüſſe auf die Entſchädigungsforderungen zu leiſten und
den zu Schaden gekommenen Beamten oder Hinterbliebenen
Unterſtützungen zu bewilligen.

Wie aus Kottbus mitgeteilt wird, iſt die ſtaats
anwaltſch aft liche Ermittelüng in Sachen der Spremberger
Ciſenbahnkataſtrophe geſtern nachmittag abgeſchloſſen
worden. Die Staatsanwaltſchaft wird angeblich ſofort die
Vorunterſuchung gegen den aufſichtsführenden Stationsbeamten
beantragen.

Spremberg, 11. Aug. Wie der „Spremberger An
zeiger“ meldet, iſt der der Schuld an dem Eiſenbahnunglück
bezichtigte Bahnaſſiſtent Stulljuß auf Anordnung des Un
terſuchungsrichters geſtern abend verhaftet worden.

Die in der Eiſenbahnverwaltung herrſchende
Bureaukratie hat ſich übrigens bei der Kataſtrophe wieder
einmal in grellſtem Lichte gezeigt. Ein Augenzeuge der
Kataſtrophe, der ſich ganz unverletzt aus einem vollſtändig
zertrümmerten Wagenabteil zu retten vermochte, Syndikus
Beynert aus Berlin, teilt der „Voſſ. Ztg.“ folgendes mit:
„IJn Görlitz verſuchte ich in der Betriebsinſpektion zu ergründen,
weshalb der dortige Sanitätszug, der in einer Stunde an
der Unfallſtelle hätte ſein müſſen, überhaupt nicht zur Ver
wendung gekommen ſei. Der Vorſtand der Jnſpektion,
Geheimrat Rieken, erwiederte mir, der Unfall ſei nicht im
Bezirk Görlitz erfolgt, dafür ſei Halle zuſtändig, das ſei alles
ſehr genau reglementariſch geordnet. Auf die mir weiter in
Ausſicht geſtellte Belehrung über die Reglements verzichtete ich
dankend mit dem Hinweiſe, daß der Sanitätszug meiner Ueber
zeugung nach ſehr notwendige Hilfe hätte bringen können.
Aus den von mir angegebenen Daten ergibt ſich nun folgendes
Bei der Konkurrenz zweier Eiſenbahn Verwaltungsbezire
herrſcht der Bureaukratismus in geradezu klaſſiſcher Weiſe
Weil Görlitz reglementsmäßig nicht zuſtändig
iſt, leiſtet es keine Hilfe, ſondern überläßt die ent
ſprechende Tätigkeit allein der Nachbarbehörde Kottbus.
Wodurch aber ſoll es gerechtfertigt werden, daß wir Paſſagiere,
die in großer Zahl Görlitz erreichen wollten, ſtundenlang auf
freiem Felde, in ſtrömendem Regen warten und das Stöhnen
der armen Verwundeten anhören mußten, denen wir leider
mangels aller Werkzeuge hierzu nicht helfen konnten Es
liegen alſo hier ſyſte matiſche Verwaltungsfehler
ſchlimmſter Art vor, die eine unüberſeh bare Gefahr
für die Allgemeinheit in ſich bergen und deshalb un
verzüglich durch umfaſſende ganze Maßregeln beſeitigt werden
müſſen. Verwaltungsbeamte, welche derartige Auffaſſungen,
wie ich ſie wahrheitsgetreu zu ſchildern genötigt war, vertreten,
dürften nicht an der richtigen Stelle beſchäftigt ſein.“

Gerichtsverhandlungen.
Von der zweiten Ferienſtraf

Soeben erſchienen: Das Obſt in der Küche.
520 erprobte Rezepte zur Verwertung der verſchiedenſten Obſt

ſorten von L. von Proepper. Zweite verbeſſerte Auflage,
herausgegeben von Marie BreithauptTornow. Preis elegant
gebunden 2 Mark. Verlag von Trowittzſch Sohn in
Frankfurt a. Oder. „Das Obſt in der Küche“ bildet die
Ergänzung zu dem weitverbreiteten Buche derſelben Verfaſſerin
„Das Einmachen der Früchte“. Während letzteres das Kon
ſervieren aller Obſtarten für den Winter behandelt, zeigt „Das
Obſt in der Küche“, wie erſtaunlich mannigfaltig die Hausfrau
Obſt zum ſofortigen Genuß bereiten kann!

Rezepte eigenartiger Leibgerichte macht die
„Gartenlaube“ in ihrem Beiblatt Die Welt der Frau“
zum Gegenſtand eines Preisausſchreibens. Es handelt ſich hier
gewiſſermaßen um die intimſte Frage der Hausküche: wohl in
jeder Familie kommen Lieblingsſpeiſen, „Leibgerichte“, auf den
Tiſch, deren Zubereitungsart kein Kochbuch verrät, deren Rezepte
vielmehr Sondereigentum der Familie ſind. Die Preisfragen
der „Welt der Frau“ bilden eine ſtändige Rubrik in der „Garten
laube“ und ſollen den Leſerinnen in Frage und Antwort neue
und fruchtbare Anregungen zur praktiſcheu Betätigung geben
Die „Gartenlaube“ nimmt auch Anregungen für neue Preis



fragen gern entgegen und ſetzt für die beſten Vorſchläge Preiſe
von 30 bis 50 Mark aus.

Fürſt Paul Trubezkoi, der vielgenannte im
preſſivniſtiſche Bildhauer, deſſen große Sonderausſtellungen in
Dresden und Berlin und Paris jüngſt wieder allgemeines
Intereſſe erregt haben, wird durch das ſoeben erſchienene
Heft 24 der „Wodernen Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong,
Berlin W. 57. Preis des Hefts 60 Pfg.) mit einem reich
illuſtrierten Artikel des Pariſer Kunſtſchriftſtellers Armand
Dayot auch weiteſten Kreiſen von Kunſtfreunden näher gerückt.
Ausſtellungsberichte, ein buntſcheckiges, reichilluſtriertes „Zick
Zack“, allerlei Aktualitäten fehlen natürlich auch in dieſem
Heft nicht das überhaupt mit ſeinem ſchönen, von vornehmſten
Geſchmack zeugenden Bilderſchmuck und ſeinen feſſelnden litera
riſchen Beiträgen alles aufs beſte empfohlen ſei.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 11. Aug. Nach einer unverbürgten

Meldung ſoll die Zuſammenkunft des deutſchen
Kaiſers mit dem König von England im Schloß
Friedrichshof (im Taunus) ſtattfinden. Einer
Londoner Meldung zufolge wird König Eduard am
Montag ſeine Reiſe nach Marienbad über Vliſſingen
antreten.

Eſſen (Ruhr), 11. Aug. Jn Bochum erkannten
elf Baufirmen, darunter eine dem Arbeitgeberverbande
angehörige, die Forderungen der Arbeiter an.

Bei einer Firma haben 400 Arbeiter die Kün
digung eingereicht.

Dortmund, 11. Aug. Auf dem Bahnhofe
Dortmunderfeld wurde ein Zugführer vom Zuge
erfaßt. Der Kopf wurde ihm vom Rumpfe getrennt.

London, 11. Aug. Achtzig Offiziere des in
Portsmouth liegenden franzöſiſchen Geſchwaders be
ſuchten geſtern London, deſſen Straßen feſtlich
geſchmückt waren. Jn der Guildhall wurde den

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 13. Auguſt

(8. nach Trinitatis) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte für Bildungs
anſtalt für Kleinkinderlehrerinnen und Gemeinde

Schweſtern in Halberſtadt.
Dom. Vormittags 28 Uhr: Paſtor Werther.

Vormittags 1/210 Uhr Diakonus Wuttke.
Jm Anſchluß an den 1/2 10 Uhr Gottesdienſt

Beichte und Abendmahlsfeier. Diak. Wuttke.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. 210 Uhr Pred. Jordan.
Nachm. 2 Uhr: Diak. Wuttke.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superint. a. D.
Roenneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Werther.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

Volksbibliothek und Leſehalle
eöſſnet Sonntag von 102/4—--12/2 Uhr vorm.Rahmittage geſchloſſen bis Ende Auguſt.

Todes- Anzeige.
Freitag früh 3/4 Uhr entſchlief ſanft nach

längeren Leiden unſere gute, treuſorgende Mutter,

Offizieren ein Frühſtück gegeben. Jm Arſenal von
Portsmouth hatte der Bürgermeiſter der Stadt gegen
tauſend britiſche und franzöſiſche Deckoffiziere zu einem
Mahle geladen. Auf einen Trinkſpruch des Bürger

meiſters auf die franzöſtſche Flotte erwiderte Admiral
Caillard, indem er ſeinen Dank für den Empfang
ausſprach und darauf hinwies, daß der Kanal
Frankreich und England nicht trennen, ſondern die
beiden Länder verbinden müſſe.

London, 11. Aug. Geſtern nachmittag wurden
Admiral Caillard, ſeine Offiziere und die Mit
glieder der franzöſiſchen Kolonie in der franzöſi
ſchen Botſchaft empfangen. Am Abend gab der
Miniſter des Auswärtigen Lansdowne ein Feſt
mahl, zu dem Caillard, 24 franzöſiſche Offiziere,
der franzöſiſche Botſchafter, die Spitzen der Behörden
und mehrere angeſehene Perſönlichkeiten geladen
waren. Jn Portsmouth gingen am Nachmittag viele
franzöſiſche Seeleute an Land, wo ſie von den eng
liſchen Seeleuten und der Bevölkerung begeiſtert auf
genommen wurden. Bei den auf der Recreation
Ground abgehaltenen athletiſchen Spielen waren 3000
Matroſen beider Flotten anweſend. Am Abend gab
der Bürgermeiſter von Portsmouth den franzöſiſchen
Offizieren ein Feſtmahl im Rathauſe.

Hof, 11. Aug. Auf der Fahrt zur deutſchen
Automobilwoche in München ſind Fürſt und
Fürſtin Radziwill auf der Chauſſee nach Münch-
berg verunglückt. Das Automobil ſtürzte in
einen Graben. Die Jnſaſſen gerieten unter den
Wagen. Die Fürſtin wurde leicht verletzt.

Petersburg, 11. Aug. Jn dem Arbeiter
viertel am Narwator herrſcht eine Hungersnot.
30 000 Perſonen hungern.

i

b

Wien, 11. Aug. An der bosniſch türkiſchen
Grenze bei Belopolskjo wurde eine öſterreichiſche
Militärabteilung von Türken beſchoſſen. Es wurde
jedoch niemand verletzt.

Brüſſel, 11. Aug. Jn der heutigen Sitzung
des Bergarbeiterkongreſſes forderten die Dele
gierten die Bildung eines Korps von Grubeninſpektoren,
die von den Arbeitern gewählt, aber vom Staate
bezahlt werden ſollen. Ferner wurde die Bildung
eines internationalen Arbeiterſekretariats mit dem Sitz
in Brüſſel beſchloſſen.

Petersburg, 11. Aug. Bei Grosdny im
Kaukaſus überfielen Räuber eine Geſellſchaft
von Touriſten. Sie töteten den Führer der Ge
ſellſchaft und verwundeten einen Studenten und eine
Frau. Die übrigen Touriſten wurden in die Berge
geſchleppt und ſollen erſt nach Zahlung eines größeren
Löſegeldes wieder in Freiheit geſetzt werden.

Tokio, 10. Aug. Vizeadmiral Kataoka meldet,
daß er ein Geſchwader nach Kamſchatka und ein
anderes nach Ochotsk geſandt habe. Beide Geſchwader
ſeien jetzt mit der Ausführung ihrer Operationen
beſchäftigt.

ch —„c’Waren und Produktenbörſe.
Berlin 10. Auguſt. Weizen 1000 kg Sept. 170,25

Okt. 170,25 Dez. 172,75, Mk. Roggen 1000 kg Sept.
147,00, Okt. 146,75, Dez. 146,75 Mk. Hafer 1000 kg
136,50, Dez. 139,25, Mk. Mais 1000 kg runder loko Sept
125,00, Dez. 122,75 Mk. Rüböl 100 kg Oit 47,00, Dez.
47,70 Mai 48,70 Mk.

Die feſteren amerikaniſchen und engliſchen Berichte ver
urſachten heute einen ſtetigen Verlauf des Marktes, umſomehr,
als das inländiſche Warenangebot keine weſentliche Zunahme
zeigte. Preiſe für Roggen und Weizen leicht gebeſſert. Hafer,
Mais und Rübbl ſtetig.

Ein größerer Holzkoffer
iſt billig zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

eines Wohnhaus
in beſſerer Lage mit Garten wird zu kaufen
geſucht. Adreſſen unter I 45 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

W

Direkter deutſcher Poſt und Schnelldampferdieuſt
Perſonen Beförderung

nach

allen Weltteilen
vornehmlich auf den LinienHamburg geren Newyork

Eaalſtr. 2 iſt eine Wohnung von 2 Stuben,
Kawmer, Küche, Stall, Bodenkammer zu 45 Thlr.
ſofor zu beziehen.

I. Etage
Poſtſtraße 8 6 Zimmer und Zubehör, zu
Neujahr oder früher zu beziehen.

Große Sixtiſtraße 9 iſt eine Wohnung
von Stube, 2 Kammern, Stall, für 6 Mk. 75 Pf.
monatlich zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Krautstrasse Nr. II
Parterre Wohnung, Preis 200 Mk., neu her
gerichtet, ſofort zu vermieten und 1. Oktober
oder früher zu beziehen Menſchauerſtr. 2

Wohnungen zu 30 Tlr., 28 Tlr., 25 Tlr.
und 20 Tr. zu vermieten Hüterſtr. 1.

Weißenfelſerſtraße
Parterre Wohnung mit 3 Zimmern, Kammer,
Küche und Zubehör zum 1. Okt. er. beziehbar.

Paul Lützkendorf,
Holzhandlung.

Manſarden- Wohnung
ſofort zu vermieten und zu beziehen.

Preis 70 Taler.

Schwieger, Groß und Urgroßmutter

Ww. Amalie Ernst
geb. Gräfe

in ihrem 77. Lebensjahre, tief betrauert von
allen Angehörigen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag

5 Uhr vom Trauerhauſe Sixtiberg 21 aus ſtatt.

Todes- Anzeige.
Geſtern abend 2/27 Uhr verſchied nach

längeren Leiden mein lieber Mann, unſer guter
Vater, der Handarbeiter

Wilhelm Gräfe
im Alter von 63 Jahren, was hierdurch tief
betrübt anzeigen

Die trauernden Hinterbliebenen.
Kötzſchen, den 11. Auguſt 1905.
Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim

Begräbnis unſerer lieben kleinen Frida ſagen
wir herzlichſten Dank.

Hermann Wiesemann u. Frau
geb. Rothe.

Zwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg belegene, im Grundbuche von
Merſeburg Band X, Blatt 481, zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Schneidermeiſters Wilhelm Meier
ſowie der minderjährigen Geſchwiſter Meier, als:
a. Martha Helene Frieda, b. Friedrich Wilhelm
Kurt, e. Anna Minna Helene, d. Georg Artur
Wilhelm eingetragene Grundſtück, Wohnsaus
mit unvermeſſenem Hofraum, in der kleinen
Sixtiſtraße 5, mit einem jährlichen Nutzungs
werte von 108 Mark,

am 9. September 1905,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an der Gerichts
ſtelle, Zimmer Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg, den 7. Juli 1905.
Königliches Amtsgericht, Abt. 5
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von Havre nach Braſilien, Weſtindien,
von

Die Dampfer der Hamburg Am

decksPafſagiere.

Hamburg Mexiko

voulogne nach Newyork, Braſilien

Verpflegung vorzügliche Reiſegelegenheit ſowohl für Kajüten wie Zwiſchen

Vergnügungsreiſen zur See:

GenuaNewyork
S NeapelNewyork
ikrei GenuaLa PlataDoverNewyork

CherbourgNewyork
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La Plata, Weſtindien, Cuba, J

Cuba, Mexiko, Central-Amerika;
La Plata.

Linie bieten bei ausgezeichneter

Weſtindienfahrten
Orientfahrt

Nordlandfahrten

ur Kieler Woche 2Nach Jsland und dem Nordkap; Nach England, Jrland undSchottland.
Reiſen nach berühmten Badeorten. 8
Kurfahrten zur See.

Nähere Auskunft erteilen die inländiſchen
die Abteilung Perſonenverkehr ver

Hamburg Amerika Linie, Hamburg.
Jn Halle a. S. Georg Schultze, Bernburgerſtr. 32.

n 2DDCDD

Mittelmeerfahrten
Rivierafahrten

Agenturen der Geſellſchaft, ſowie

Bekanntmachung.
Fortab iſt der Sprechverkehr zwiſchen Merſe

burg einerſeits und Kronach andererſeits zuge
laſſen. Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Dauer von 3 Minuten beträgt 1 Mark.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1905.
Kaiſerliches Poſtamt.

An gutem bürgerlichen Mittagstiſch
können noch einige Herren teilnehmen

Oberaltenburg 23.
Eine hochtragende Kuh

ſteht zum Verkauf

Kleinkayna 29.Boeſebeck.

Der diesn Dſlaumenanhang
auf der BurgLiebenauWallendorfer Chauſſee
iſt freihändig zu verkaufen.

Rittergut Burgliebenau.
Ein wenig Fefahrenes

Rad mit Freilauf
und eine nur einigemal gebrauchte

Waschmaschine
ſofort billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Eine Kuh mit Kalh
ſteht zu verkaufen

Schadendorf Nr. 4.
ma chemangel

faſt neu) fortzugshalber preiswert zu verkaufen
Zu erfragen Blumenthalftraße 1, 1 Treppe.

Ein bequemes Hofa

Peege, Weiße Mauer 23.
Hoſwohnung zu vermieten und I. Oktober

zu beziehen Neumarkt 63.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche,

Stall, Bodenkammer zu 40 Tlr. zu vermieten
Saalſtraße 13.

Junges Ehepaar ſucht für ſofort
eWohnung

von Stube, Kammer u. Küche für 40—45 Tlr-
Off. unter R an die Exped. d. Bl. erbeten.

Junges Ehepaar
mit 1 Kind ſucht per 1. Oktober er. eine kleine
freundl. Wohnung in der Nähe des Marktes.
Angebote unter J.B. 10OI an die Exp. d. Bl.

n Ziehung Hugust.
Pferde-Gnesen. eI K. 11 Lose 10 K.

2359 Gewinne i. W. von

70 000 M.hiervon 4 bespannte Equipagen mit 2zus.
10 Pferden

G S Esferner noch 55 einz. Reit- u. Wagenpferde

G I.Lose zu haben bei den
Kgl. Lotterie-Einnehmern

u. allen bekannten Verkaufsstellen.

Oelgrube 7
ſteht eine

wäsarerol,e
zur gefl. Benutzung. Anmeldungen

iſt preiswert zu verkaufen Clobigkauerſtr. 8. Oelgrube S, 1 Tr.
Verantwortliche Redaktion Drug und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Modernes Melken.

r. Arth. M. Grimm -Linz a. D.
Nachdruck verboten.

„Was rennt das Volk, was wälzt ſich dort
Zu jener Halle brauſend fort?“

ſo frugen auch wir gelegentlich der landwirt
ſchaftlichen Wanderausſtellung in Hamburg
1897 und ließen uns, teils von Neugier,
teils von den Ellbogen der Vorwärtsſtreben
den getragen, vom Menſchenſtrom mitneh
men, um ſchließlich, am Ziele angelangt, in
folge des rieſigen Andranges uns nur von
der Unmöglichkeit, zum An n er zu
gelangen, zu überzeugen. Da mußte unbe
dingt etwas verſchenkt werden! Wir machten
uns deshalb zu einer ruhigeren Zeit wieder
dorthin auf den Weg, um dasſelbe Bild an
zutreffen, und nur Die ganz unerklärliche
Liebenswürdigkeit des Ausſtellers verſchaffte

ließlich ein äußerſt beſchränktes Plätz
knapp am Hinterteil einer

„Ge

cVon D

n

chen in der Halle,
Kuh, und damit höchſtens kann etwas
ſener in Zuſammenhang gebracht werden.

Trotzdem erwies ſich Ausſtellungs
projekt des großen Intereſſes würdig: es
war die erſte Vorführung der Melkmaſchine
„Thiſtle“. Daß ſelbſt bei dieſer Arbeit an
Stelle der Hand die Maſchine treten ſollte,
erregte beſonders damals ſelbſtverſtändlich
größte Bewunderung und Aufſehen

Seither hat „Thiſtle“ bereits in den
Melkmaſchinen von de Laval, Siemsgläß,
Murchland, Anderſohn, Schmidt u. a. Nach
folger bekommen, die alle dem in Norddeutſch
land immer fühlbarer werdenden Mangel an
Melkperſonal abhelfen ſollen. Ob und wie
weit ſelbſt für dieſe ſo individuelle Arbeit die
Einführung des Maſchinenbetriebes faktiſch
auf die Dauer ſich rationell erweiſt, dieſe
Frage zu beantworten, liegt außerhalb des
Rahmens dieſer Ausführungen; Tatſache aber
iſt, daß in einzelnen Betrieben bereits ſeit
einer Reihe von Jahren mit der Melkmaſchine
gearbeitet wird und daß nachteilige Erſchei
nungen in Bezug auf die Tiere abſolut nicht
bemerkt werden konnten. Wir ſelbſt konnten
uns im Gegenteil von dem ruhigen Verhalten
der Tiere bei der Arbeit der Melkmaſchine
überzeugen, die denſelben entſchieden eine
mildere Behandlung zukommen läßt, als viel
fach das Melkerperſonal.

Die Arbeit der Melkmaſchine
Saugen des Kalbes nach, das bei dem
Laval' ſchen Apparat ſogar durch Stoßen
gänzt wird. Nachdem bei den größeren Appa
raten 6 10 Kühe

das

ahmt das
de

dar, weil ſie von geübten Melk

ſchwemmt
er

Mittel dürchmachen.
auf einmal ausgemolken ihre Mängel, denn ein Fluß kann ſich nur

werden können, was jedesmal 5—10 Minuten dann ſelbſt reinigen,

in M ſpruch nimmt, ſo ergibt ſich unzwei

haft eine Arbeitserſparnis.
Der Hanoöbetrieb der kleineren Maſchinen

iſt bei den größeren durch Motore erſetzt und
auf der Muſterfarm auf einer Seine-Land-
zunge in der Nähe von Paris findet das
Melken ſogar elektriſch ſtatt gewiß ein
intereſſantes Bild der im Dienſte der Land-
wirtſchaft vorgeſchrittenen Technik.

Die letzte Neuheit auf dieſem Gebiete ſtellt
die Melkmaſchine vor Chr Schmidt AltKahlſtedt vor, über welche günſtige Reſultate be

richtet werden. Vorausgeſetzt, daß ſie
währt, ſteht alſo auch dieſe kleine Melkma
ſchine, deren Preis 250 Mark beträgt, eine
Erſparnis an Arbeit, weil ſie alle vier Striche
gleichzeitig ausmelkt, und eine Erleichterung

kern unabhängig
macht.

Freilich ſollte das nichts weniger
anzuſtrebende Ziel ſein! Es wäre im
teil durch alle Maßnahmen, wie ſie durch die
Einführung des Hegelundſchen Melkverfahrens,
die Abhaltung von Melkkurſen uſw. bereits an
gebahnt, darauf hinzuarbeiten, daß dem Melk-
geſchäfte, als einem der allerwichtigſten
mente in der Milchwirtſchaft, die gebührende
Wertſchätzung und Förderung zu teil wird,
in welch letzterer Hinſicht die Gewähru
Anteilgebühr (Melktantieme) an der er
Milchmenge für das Melkperſonal eine
fetzt noch viel zu wenig beachtete Rolle zu
ſpielen geeignet wäre; dies letztere würde
jedenfalls auch am eheſten dazu angetan ſein,
dert auch bei uns ſchon bemerkbaren Mangel
an geeignetem Melkerperſonal fernzuhalten.

als

zielter
bis

Spüljauchenberieſelung.
Nachdruck verboten.

Die Syſteme, welche die Fäkalien, Küchen-
abwäſſer uſw. Kanälen aus der Stadt beſei-
tigen, ſind namentlich in den größeren Ge
meindeweſen, wo ſich das Waſſerkloſet einge
bürgert hat, anzutreffen. Jn hygieniſcher
und äſthetiſcher Beziehung und das iſt für
die Städte ſchließlich mehr oder weniger aus
ſchlaggebend repräſentieren ſie das voll
kommenſte der Abfuhrſyſteme, ſo iſt z. B. in
Berlin die Geſamtſterblichkeit nach Einfüh-
rung der Kanaliſation um zurück
gegangen. Hierbei werden nun die Abwäſſer
entweder direkt in den nächſten Flußlauf ge

oder ſie müſſen noch zuvor
Klärung mittels mechaniſcher

Beide Methoden haben

wenn er eine ſtarke

ſich be

das
Gegen

Mo

ung einer

einer
oder chemiſcher

Strömung und ſtets genügend Waſſer mit ſich
führt, andernfalls ſind Verunreinigungen
und infolgedeſſen verhängnisvolle Folgen auf
die Be und Anwohner des betr. Fluſſes nicht
ausgeſchloſſen. Dieſerhalb werden die Wäſſeraußer in Sedimentierbecken und Faulräumen,

neuerdings ſtellenweiſe noch durch ſog. Oxy
datiovnskammern, die mit Koks, Schlacke oder
dergl. gefüllt ſind, geleitet um auf dieſe
Weiſe die gröbſten Sink- und Schwebeſtoffe
zu entfernen und durch die ſogen. biologiſchen
Körper infolge des Einfluſſes vrn Luft und
Mikrvorganismen die vrganiſchen gelöſten

Stoffe abzubauen bezw. zu mineraliſieren.
Eine weitere Ausnützung der in den Wäffern

e enthaltenen Nährſtoffe findet in dieſem Falle
kaum ſtatt, das geſchieht eigentlich nur bis zu
einer gewiſſen Grenze bei dem Rieſelfelder-
ſyſtem, wie ſolches in Berlin, Charlottenburg,
Danzig, Breslau, Braunſchweig, Magdeburg,
Frankfurt a. M., Darmſtadt, Dortmund, Lieg
nit, alſo in gut finanzierten Städten einge
richtet iſt. Hier werden die Abwäſſer mit
tels ſachgemäßer Kanaliſation auf die in der
Umgegend gelegenen und zumeiſt ſehr teurenAecker gepumpt, um daſelbſt gleichſam durch
den Boden zu filtrieren und ihre Nährſtoffe
denſelben abzugeben. Die Ausnutzung der

Durchſchnitt
—40 Prozent), anderſeits gelangt aber die

Hälfte der Spüljauche wieder in den Sicker-
und Trainwäſſern zum Vorſchein und wird
in ſolcher Form nochmals mit beſtem Erfolg
zur Berieſelung von Naturwieſen vder auch
zur Fiſchzucht verwendet, ehe ſie endgiltig
durch die Hauptentwäſſerungsgräben dem
Fluſſe zugeführt wird. Die Jdee der Berie-
ſelung iſt uralt, auch in Deutſchland beſaß
z. B. Bunzlau ſchon im 16. Jahrhundert ein
15 Hektar großes Rieſelfeld. Syſtem in dieſe
Methode haben aber erſt die Engländer ge
bracht und die Deutſchen haben dieſelbe na
mentlich in hygieniſcher Beziehung verbeſſert
ettenkoſer, Virchow) Die Hauptſache iſt,

r Boden in genü-gendem itmians zur Verfngmg ſteht für

250 Einwohner 1 Hektar daß nicht zu koſt
ſpielige Boden bewegungen zur Herſtellung desGefälles (Aptierung) erforderlich ſind und

daß der Boden als Filter eine genügende
Belaſtung erträgt. Augenblicklich kommen z.
B. in Berlin, das bereits ea, 14000 HektarRieſefelder beſitzt, pro Hektar und Tag rund
30 Kubikmeter Spüljauche. Aber auch das
iſt noch zu viel, denn Getreide lagert ſehr
leicht. Störend iſt ſodann die trotz aller Klär
vorrichtungen noch vor ſich gehende Anſamm
lung von Schlick, welcher nicht ſelten wegen

ſelben iſt. zwar unvollſtändig (im
20



ſeines hohen Fettgehaltes auch die Durchkäſ
ſigkeit des Bodens beeinflußt. Als Knultur-
früchte empfehlen ſich nur gute Düngerverwer
ter und Früchte, welche das Rieſeln vertra

nahme von Zuckerrüben. Auf leichteſtem
Sandboden werden nicht ſelten in 6 Schnitten

690 1200 Doppelzentner Gras pro Hektar
(Ftalieniſch Raygras) gewonnen, welches ſich
freilich nicht heuen läßt, jedoch beſten Abſatz

lichen 700 Molkereien findet. Obſt gedeiht
gleichfalls auf den Rieſelfeldern vorzüglich,
ſtellenweiſe auch Oelfrüchte und lagerſicheres
Getreide. Als Düngerbeigabe hat ſich bislang
nur der Kalk, der ſehr leicht ausgewaſchen
wird, bewährt; infolge des Nährſtoffreichtums
der Abwäſſer wird daher auch meiſt von einer
Viehhaltung Abſtand genommen.

Da aber, wie geſagt, zur Unterhaltung
t Rieſelwirtſchaften ein ſtraffer Geldbeutel Svan leſe n e weiter entwickelt iſt, auch zur Kelterung undgehört, denn die Drainieritng und Aptier

koſten allein pro Hektar gegen 1000 Mk.un J gen werden.gewonnenen
andere von geringer Güte.

ſo können nur die beſſer ſituierten Gemein
den hier in Frage kommen. Für
Städte eignet ſich das ſogenannte Beſpreng
ngsverſahren von Gerſon bezw. Nobel. Hier e eungsverfahren von Gerſon bezw. Nobel. Hier es Fallobſt täglich geſammelt und in der

bei werden die Fäkalien mittels des auf dem
Luftverdünnungsprinzip beruhenden Lier-

leitungen bis auf die Felder befördert, wo
ſie dann mittels Spritzenſchlauch je nach Be
darf der Aecker und Wieſen ihre Verteilung
finden. Jn Eduardsfelde in Poſen, wo die
ſes Syſtem in den letzten Jahren erfolgreich
aungewendet wurde, betrugen die Ankagekoſten
pro Hektar 127 Mk. 3 Arbeiter ſprengten
täglich 100200 Kubikmeter, ſo daß 1 Kubik

Wert eines Kuübikmeter Spüljauche iſt etwa
72,50 Mk. Das Verſahren war ſchon in
rüheren Zeiten in Schottland gebräuchlich
und hat eine Zukunft.

Der Apfelwickler.
Von J. PetryNeuwied.

Nachdruck verboten.

Es iſt jetzt Zeit, wo die Raupe des Apfer
wicklers Schädigungen an den Obſtbeſtänden
beginnt und die in der Entwickkung begriffe
nen Früchte zur Notreife bringt, wodurch
auch die ſchönſten Hoffnungen auf eine reiche
Obſternte zerſtört werden können.

Der Apfelwickler gehört zu den
ſchmetterlingen und zwar zu der Familie der
Wickler. Die Vorderflügel ſind bläulichgrau
mit vielen Querſtrichen und einer Querbinde
am Jnnenrande mit einem ſammetſchwarzen
innen roſtfarbigen Fleck. Der Schmetterling
iſt nur 9 Millimeter lang und 20 Millimeter

klima,breit. Das Weibchen legt ſeine Eier im
Sommer (Juni) an die jungen Früchte des
Kernobſtes ab. Aus den Eiern entwickeln ſich
bald die kleinen Räupchen unter dem
Namen Obſtmaden bekannt die ſich in die
Aepfel und Birnen einbohren und von deren
Fruchtfleiſch und zarten Kernen leben. Die
Hänge ſind mit dunkelbraunem körnigem
Kote gefüllt. Durch dieſe Minenarbeit wer
den die Früchte bald notreif und fallen ſab.
Die Raupe verläßt, wenn ſie ausgewachſen

„iſt, die Frucht und ſucht ſich hinter der abge
ſtorbenen Baumrinde, in den Ritzen der
Baumpfähle uſw. einen Schlupfwinkel für

die Ueberwinterung. Jn dem Schlupfwinkel
bereitet ſich die Raupe aus gekauter Rinde u.
dgl. eine bequeme Hülle. Erſt im Frühjahr,

kommt der

pflanzungsgeſchäftes benützt.
e Sgen, wie Gras, Gemüſe, Hackfrüchte, mit Aus

wurden.

e e Ueberwinterung der Raupen.meter 172 Pfennig auszuſprengen koſtete. Der

Rh. liefert

Baumſtamm befeſtigt, nachdem
die Rinde von den abgeſtorbenen Teilen und
Moos gereinigt hat.

Klein

April, oder Mai, verpuppt ſie ſich und vald
Schmetterling zum Vorſchein, der
Flugzeit zur Erledigung des Fort

Der Schmetter-
ſeine kurze

ling iſt ſeltener zu ſehen, da er meiſtens
abends ſchwärmt. Jn den Weingegenden
kommen meiſtens zwei Generationen dieſes
Schädlings vor und da iſt der Schaden des

Treten zwei Ge-
die

Apfelwicklers doppelt groß.
nerationen auf, dann beherbergen auch

an die innerhalb Berlins Mauern befind Winteräpfel in größerer Menge dieſe Rau-
pen, welche erſt auf der Obſtkammer dieſelben
verlaſſen.

Der Apfelwickler iſt entſchieden einer der
ſchlimmſten Feinde des Obſtbaues.
Fälle bekannt, daß durch die Raupe
Apfelwicklers 50 bis 70 pCt., ja 80 pCt. des
vorhaudenen Obſtes zur Notreife gebracht

In dieſem Zuſtände fällt die Frucht
vom Baume und kann nur zur Schweine
fütterung oder wenn ſie ſchon im Wachstum

zur Anfertigung von Marmeladen benützt
Doch ſind die aus notreifem Obſt

Obſtweine und Marmeladen

Um den Apfelwickler zu bekämpfen, muß

obigen Weiſe bald verwertet werden. Die
nenrſyſtems in ein Zentralreſerveir gegen des im Haushalte verwerteten Fall

t n 3 t c t obſtes müſſen auch ſofort verfüttert werden.und von da mittels Druckuft und Schlauch- v eEin weiteres Bekämpfungsmittel iſt das Kal-
ken der Bäume im Herbſt. Wird der Baum-
ſtamm vor dem Kalken abgekratzt, was not
wendig iſt, dann müſſen die abgekratzken
Teile verbrannt werden. Die in den Rinden-
ritzen bereits verborgenen Raupen
nebſt anderem Ungeziefer durch den Kalk ge
tötet. Auch verhindert der Kalkanſtrich die

Am beſten iſt
der Apfelwickler durch einen Inſekten-Fang
gürtel zu bekämpfen wie ihn z. B. der Obſt
kulturenbeſitzer O. Himberg in Nackenheim a.

Dieſer Jnſekten-Fanggürtel be
ſteht aus feſtem Wellpapier mit überlegtem
und imprägniertem Schutzpapier.
gürtel wird in Meter Höhe um den

man

Es iſt wichtig, daß der
Fanggürtel feſt am Baumſtamm anliegt, da
mit das Ungeziefer nicht unter ihm durch

kriechen kann. Für fünf Bäume, die etwa
10 15 Jahre alt ſind, genügen ea. 2 Meter
des Gürtels. 1 Meter Gürtel koſtet etwa
15 Pfg.

Die Raupen des Apfelwicklers verkriechen
ſich zum Ueberwintern in den Röhrchen der
Wellpappe. Aber auch viele andere Schäd
linge, ſo der Apfelblütenſtecher, benützen den
empfehlenswerten Fanggürtel als Quartier.
Der Fanggürtel muß bereits jetzt im Sommer
angelegt werden und das beſonders im Wein-

um die zweite Generation zu be
kämpfen.

Der ſpäteſte Termin zur Anlegung dieſer
Obſtmadenfallen iſt Mitte September. Wäh
rend des Sommers iſt es nicht nötig, die
Gürtel zu revidieren, das beſorgen des Obſt
bauers beſte Freunde, die Meiſen (ſpez. die
Kohlmeiſen) und Spechte. Dieſe unterſuchen
die Gürtel genau und finden mit Sicherheit
die Stellen, wo ſich eine Made feſtgeſetzt hat.
An dieſen Stellen wird die Wellpappe durch
gepickt und die Made aufgezehrt. Dieſe Ab-
ſuchung der Gürtel ſetzen die Vögel auch im
Herbſt und Winter mit großem Eifer fort.
Je mehr die Gürtel von den Vöeln beſucht
werden, um ſo größer iſt der Erfolg in der
Vertilgung. Im Januar oder Februar wer

Es ſind
des

werden

Der Fang
vorher

den die Gürtel abgenvmmen und mit dem
daran ſietzenden Ungeziefer verbrannt. Jm
Mai vder Juni wird dann ein neuer Bürtel
angelegt. Zuletzt ſei noch erwähnt, daß die
Außenſeite des Fanggürtels gegen Ende Ok
tober in einen Klebgürtel umgewandelt wer
den kann und ſo auch zum Abfangen des Froſt
ſpanners dient. Der Raupenleim wird ein

fach auf dem oberen Gürtel aufgetragen.

Der Glickhafer.
Nachdruck verboten.

Eines der beliebteſten Grünfuttergemenge
iſt der Wickhafer; zwiſchen dem erſten und
zweiten Rotkleeſchnitt iſt er in vielen Wirt
ſchaften bei der Sommerſtallfütterung faſt un-
entbehrlich. Es iſt zweckmäßig, eine Hafer
ſorte zu wählen, welche ſich ähnlich wie die
Wicken entwickelt, am beſten nimmt man einen
Späthafer. Grüner Wickhafer enthält nach
J. Kühn im Mittel: 16,5 pCt. Trockenſubſtans,
2,5 Et. ſtickſtoffhaltige Stoffe, 0,6 pCt. Roh
fett, 6,2 pEt. ſtickſtofffreie Extraktſtoffe, 5,5 pC
Rohfaſer, 1,7 pCt. Aſche. Er hat im Mitt
ein Nährſtoffverhältnis wie 1 5,2, d. h. auf
1 Teil ſtickſtoffhaltige verdauliche Stoffe ſind
5,2 Teile verdauliche ſtickſtofffreie Beſtandeile
vorhanden. Grünwicken in der Blüte haben
ein Nährſtoffverhältnis wie 1 3 und Fr
hafer ein ſolches von 1 72; das Nährſt
verhältnis wie 1 3 und Futterhafer ein

ſches von 1 72; das Nährſtoffverhältnis des
Gemenges wird demnach um ſo weiter, je
mehr Hafer und um ſo enger, je mehr Wicken
es enthält.

Der vor der Blüte gemähte Wickhafer iſt
ein ſchmackhaftes und nährſtoffreiches Grün-
fütter, das vom Vieh gerne gefreſſen wird.
Er wirkt auch, wenn nicht allein ver sh.
günſtig auf die Milcherzengung. Als
futter eignet ſich der Wickhafer für

kühe nicht; er iſt für dieſen Zweck zu wäſſerig
und nicht ſelten zu reich an Stickſtoff; auch er
hält man bekanntlich bei reichlicher Verfütte-

rung von Grünwicken an Milchkühe eine bitter
ſchmeckende Milch bezw. Butter.
Der Wickhafer wird nur ſelten zu Heu ge
macht, weil er ſchwer trocknet, um ſo ſchwerer,
je jünger er iſt, und weil Wickhaferhen von
den Tieren auch nicht beſonders gerne ge
freſſen wird. Wickhaferheu gehörf zu den
wertvollſten Heuſorten (Nährſtoffverhältnis
wie oben das Grünfutter 1 5,2); es gilt als
leicht verdaulich. An Jungvieh und trächtige
Tiere ſoll man es aber mit Vorſicht verab
reichen. Vorſicht iſt umſomehr geboten, je
mehr Wickenpflauzen dasſelbe enthält, je ent
wickelter die Hülſen ſind, und um ſo weniger,
je mehr der Hafer vorherrſcht.

ch

Neue Art der Kompofltbereitung.
Nachdruck verboten.)

Zur Kompoſtbereitung verwendet man mit
Vorteil: Haare, Hornſpäne, Blut, Tierleichen,
Scheunenabfälle (die keine Unkrautſament
enthalten), faule Kartoffeln und Räankeln,
Laub, Abraum aus Holzſtällen (von den die
größeren Holzſplitter durch Abſieben entfernt
worden ſind), verſchlämmtes Heu, ausgejä
tetes Unkraut, Holzaſche, Steinkohlen- und
Torfaſche (erſtere abgeſiebt), Grabenaus wurf
Straßenabraum uſw. Bisher war es allge
mein üblich, hohe Kompoſthaufen anzulegen
und dieſe von Menſchenhand mit Spaten,
Haue und Schaufel mehreremale umarbeiten
zu laſſen. Nun ſchlägt Max Saul in Falken
ſtein bei Blankeneſe vor, dem Kompoſthaufen
nur eine Höhe von 50 bis 40 Zim. zu geben



und dieſen nach Art der Brachbearbeitung
mehrmals im Jahre mit Pflug, Kultivator
und Egge zu behandeln; man erhalte dadurch
einen viel beſſeren, billigeren und bälder
verwendungsfähigen Kompoſt. Jn die niede-
ren Haufen kann der Sauerſtoff der Luft, der
bekanntlich das Reifen des Kompoſtes
ſächlich bewirkt, viel beſſer eindringen als in
die hohen. Bei flachen, kleinen Kompoſt
haufen wird zwar das Umarbeiten noch von
Hand erfolgen müſſen, aber man hat den
Vorteil, einen bälder verwendbaren Kompoſt
zu erhalten.

Praktiſches aus der Land wirtſchaft.
Dill. Da Dill ſich von ſelbſt ausſäet, ſo

wird eine abſichtliche Ausſaat gewöhnlich un
terlaſſen. Nun trifft es ſich aber ſehr vft,
daß nicht genug Dill von ſelbſt aufgeht, oder
daß die aufgegangenen Pflänzchen durch un
vorſichtiges Bearbeiten der Beete ausgehackt
werden, ſo daß es zur Zeit des Einmnachens
der Gurken an Dillkraut fehlt. Solchen Man-
gel vorzubeugen, halte man Umſchau und
nehme dann ſchleunigſt noch eine Ausſaat vor.
Der Same darf nicht zu tief in die Erde ge
bracht werden.

Ausſagat von Rabinschen, Ackerſfalat, Feld
ſalat. Das Rabinschen gedeiht faſt in jedem
Boden, doch ſagt ihm ein leichter, milder, altgedüngter am beſten zu. Die Kultur iſt ſehr
einfach. Jm Auguſt bis September ſäet man
breitwürfig recht dick auf abgeerntetes Erbſen
vder Frühkartoffelland, welches vor dem
Säen aufzulvckern iſt. Die Saat maotß rechtfeſt getreten vder gewalzt werden. Die Beete
ſind von Unkraut rein zu halten. Die Pflau
zen liefern einen zarten, wohlſchmeckenden
Salat und können den ganzen Winter hin
durch abgeſchnitten oder geſtochen werden,
wenn man die Beete bei eintretendem Froſt
mit Tannenreiſig vder dergleichen bedeckt.
Die zarteſte Sorte iſt das dunkelgrüne, voll
herzige Rabinschen, welches kleine Köpfe
bildet. Das holländiſche breitblättrige Ra
binschen iſt ſehr ergiebig.

Das Schießen des Salates. Um
Schießen e Salates zu verhindern,
vielfach das Durchſchneiden des Strunkes biszur Hälfte empſehlen Es iſt dies aber
meiſtens leichter geſagt wie getan und führt
vielfach nicht zum Ziel, weil man häufig zu
tief in den Strunk einſchneidet, die Salat
pflanze zum Welken bringt und ſie g
deſſen vorzeitig einernten muß. Dagegenkommt man auf eine einfachere und ſichere
Art und Weiſe zum Ziel, wenn man die
ganze Salatpflanze zur rechten Zeit mittelſt
eines Spatens hebt. Der Spaten wird zu
dieſem Zwecke ungefähr handbreit von der
Staude und gegen dieſelbe in die Erde
ſchräg eingeſteckt; und durch Niederdrücken
des Stieles die Pflanze gehoben und dann
wieder zurückſinken laſſen. Hierdurch wird
die Erde von einem Teile der Wurzeln ge
lockert, und es tritt eine e

das
wird

ein, vhne daß die Pflanze trauert. DieſesHeben muß aber ebenſo wie das Anſchnei
den Strunkes ausgeführt werden, bevor
noch der Salat irgend welche Neigung zum
Schießen zeigt.

Unkrautreine Gartenwege. Um zu er
reichen, daß Gras und Unkräuter mannig
faltigſter Art nicht mehr auf Gartenwegen
aufkommen, dieſelben in ſo läſtiger Weiſe
überwuüchern können, empfiehlt es ſich, fol
gendes Verfahren einzuſchlagen: Wenn im
Sommer der Boden ſtark ausgetrocknet iſt,
werden die Gartenwege rein abgekehrt, feſt
geſtampft, und ähnlich wie die Pappdächer
man damit beſtreicht, mit heißem Steinkoh-
lenteer üherzogen. So lange, bis der Teer
völlig trocken geworden iſt, dürfen die betref
fenden Wege natürlich nicht vertreten werden.
Jſt dieſes der Fall, ſind die Wege hart ge
wonden, ſo überſtreut man dieſelben alsdannmit einer dünnen e Sandſchicht.

haupt-

muß

Kranke Triebſpitzen an Gummibänmen.
Bei der Zimmerkultur dieſer Pflanze kommt
es ſehr oft vor, daß der jüngſte Blatttrieb
nicht zur Entwickelung gelangt, ſondern zu
ſammengerollt bleibt und wie vertrocknet er
ſcheint. Dieſes kann von einem zu ſonnigen
Standort der Pflanze im Sommer vder im
Winter von zu trockener Zimmerluft, auch von
kaltem Zug vder allerlei Beſchädigung her
rühren. Jn den meiſten Fällen gelangt die
ſer verkümmerte Trieb wohl zur Entwicke
lung, doch es entſteht nur ein kleineres Blatt,
das in der Regel wenig ſchön ausſieht.
Solche Pflanzen ſind in eine wayme Zimmer-
luft und ein Stückchen vom Fenſter zu brin-
gen und ſorgſam zu pflegen. Alsdann iſt
der vertrocknete Trieb mittelſt eines weichen
Pinſels mit ein wenig feinem Baumöl ſanft
zit beſtreichen. Bei Kehren des Zimmers iſt,
um ein Lagern des aufwirbelnden Staubes
auf das Oel zu verhüten, eine Papierdüte auf
den Trieb zu ſtellen.

Die erſte Grundbedingung zu einem Fröh
üchen Gedeihen der Kakteen iſt Sonne, volle
Sonne, weshalb das Fenſter, wo ſie aufge
ſtellt werden ſollen, unter allen Umſtänden
eine ſüdliche Lage haben muß. Wer nicht
ſeinen Kakteen einen Platz einräumen kann,
der ihnen einen großen Teil des Tages das
volle Sonnenlicht gewährt, tut am beſten,
ganz von der Kultur dieſer Pflanze abzu
ſehen, denn er wird doch nicht viele Freude
an ihnen erleben.

Laßt Eure Pferde nicht dürſten. Bei den
großen Waſſerverluſten an heißen Tagen und
bei anſtrengender Arbeit iſt es unerläßlich,
öfters zu tränken. Selbſtverſtändlich muß
aber auch da Maß und Ziel gehalten werden.
Ein überhitztes Pferd ſoll nicht eiskaſtes
Waſſer in großen Quantitäten trinken. Man
gebe das Waſſer nur überſchlagen und mit
einigen Händen voll Kleie untermiſcht.

Zur Ernährung des Geflügels hat ſich
abgerahmte Kuhmilch ſehr gut bewährt. Den
Küken wird die Milch am beſten als Getränk
verabreicht. Die Milch muß aber ſüß ſein,
da ſaure Milch den Tierchen die Freßluſt ver
leidet und ſchädlich auf dieſelben einwirkt.
Zur Mäſtung von Geflügel vermiſcht man die
Milch mit Getreide vder Mehl, durch ſolches
Futter wird die Güte des Fleiſches weſent
lich erhöht. Auch hat man gefunden, daß
Hennen beſſer legen, wenn ſie ihr Futter mit
Magermilch gemifcht bekommen.

Sehr praktiſche Taubenneſter kann man
ſich in folgender Weiſe herſtellen: Man nehme
kleine Kiſtchen in etwaiger Größe der Bück
hngsverſandtkiſtchen, imprägniere ſie mit
Karbolineum, fülle ſie mit gut zerkleinertem
Torfmull und ſchiebe ſie alsdann in die auf
Taubenſchläge üblichen Niſtgeſtelle. Nachdem
die Jungen flügge, entleert man die Niſt-
käſten und füllt ſie mit friſcher Torfſtreu.

Wann beginnt man mit der Winterſaat?
Jn rauheren Gegenden haben die Vorberei-
tungen für die Winterſaat ſchon im Auguſt zu
beginnen, da mit der Saat ſchon in der erſten
Hälfte des Septembers begonnen werden

es können deshalb nur ſolche Felder
zur Winterſaat vorbereitet werden, welche
frühzeitig genug geerntet werden um eine
genügende Vorbereitung zu ermöglichen, wie
Kleefelder, welche nach dem erſten Schnitt
eine Brachbearbeitung erhalten haben, Wicken
und Erbſen, für welche zwei- bis dreimaliges
Pflügen genügt, Raäps, welcher nach dem
Stürzen noch eine Saatfrücht erhält, Hanf
und Lein, welchen man bloß die Saatfrucht
gibt, dagegen iſt es verwerflich, noch nach Kar
toffeln, Runkeln uſw. Winterfrucht zu ſäen,
da eine kräftige Beſtocküng der Pflanzen vor
Winter nicht mehr möglich iſt. Jn wärmeren
Gegenden kann man die Saat bis in den
November hinein ausdehnen und
kann dort auch noch nach Kartoffeln
keln, Zuckerrüben, Tabak uſw.
werden.

Run
diefekbe

Leinſamen zu trognen. Man ſetzt die zur
Saat beſtimmte Menge Leinſamen eine
Zeit lang der Stuben der Ofenwärme aus,
läßt ſie an der Luft nachtrocknen und daun
erſt ausſtreuen. Friſcher Leinſamen hier-
nach und wenn er 3 bis 5 Stunden bei einerWärme von 45 Grad Reaumur getrocknet
wird, geht einige Tage ſpäter auf, liefert aber
zwei bis dreimal längere Pflanzen. Auch bei
anderen Sämereien hat man dieſe Beobach
tung gemacht.

Worin beſtehen die Vorteile der Eſchen
und Ahornſaat? 1. Sie iſt die einfachſteund
billigkte Methode der Vorverjüngung im
Buchenhochwald, die bei ſachgemäßer Aus
führung langſamen, aber ſicheren Erfolg hat.
2. Sie bietet Gelegenheit, gewiſſen Hausin
duſtrien in armer Gebirgsgegend die nötigen
Kleinnutzhölzer zu liefern und zwar in aus
reichender Menge, Güte und Auswahl. 3.
Sie liefern überhaupt hochwertigere Nutzholz-
qualitäten bei der Hiebsreife als Pflanzung.
4. Sie bietet weit größere Sicherheit gegen
Wildverbiß durch die große Zahl und härtere
Beſchaffenheit der Pflanzen e

h Schweine-
gewet 9 J a (bezw. für 1 Pfund in Pf. Für
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, eSchlachtwerts, W ſtens 6 Jahre alt 76 79, 2. junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ansgemäſtete

71 75, 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 64 68, 4. gering genährte jeden Alters 60
bis 62. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 71 75, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 66 70, 3 gering genährte 58 62,
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige.
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu 7

wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 58 bis
60, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 54 58,

gering genährte Kühe und Färſen 52 54. Kälber
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugne 84—88, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug

kälber 73 80 3. geringe Saugkälber 56 66
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 56 62
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 8
bis S4, 2. ältere Maſthammel 77.— 80, 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 68 72
4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 34 bis
42. Schweine: 1. wnnee der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 69, 2. fleiſchige 67 68
3. gering entwickelte 6 66, Sauen 64
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft verlief in guter Ware glatt

in mittlerer und geringer Ware ruhig. Es verbleibt
kleiner Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
glatt. Bei Schafen war der Geſchäftsgang lebhaft.
Schlachtware wurde frühzeitig ausverkauft. An mage
rer Ware wird etwas Ueberſtand verbleiben. Der
Schweinemarkt verlief rege und wurde recht bald ge
räumt.

Butterhandel.
Wochen bericht von Buſt.

Sohn, Berlin C. 19.
Mit Beginn des neuen Monatsiſt das Geſchäft etwa

beſſer geworden. Gut gefragt zu unveränderten Preiſer
waren feinſte Qualitäten wogegen geringere, fehler
hafte Sorten ſelbſt zu ermäßigten Preiſen ſchwer ver
käuftich blieben, da ſtatt deſſen vielfach gute e
Meiereibutter gekauft wurde.

Preisfeſtſtel lung der von der ſtändigen D
putation gewählten Notierungs Kommiſſion: Hofe un

Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 117-119, IIa. 113 bie
117, IIIa. 108-112, Abfall 95 100.

Tendenz ruhig.

Schultze

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier

ausgführt

Viehhaudel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum

Verkauf 3209 Rind., 1193 Kälb., 10 511 Schafe

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht

Jahren alt 61 64, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und

Viertel. verteilt, ohne Abzug des Wertes von Hut
uid Kram-



Futtermittel.
Siettin. (Original Bericht von Sſchütk und
Ahrens.

Wir notiren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd
nußluchen per 50 Kg. Mk. 7,00--7,75, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 7,25-8,00,
ErdnußkuchenSchrot Mk. 7,35—8,10, Baumwollſagt
kuchen Mk. 7,10, Vaumwollſaatmehl, amerikaniſche
Mk. 7,10 7,36, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 7,20 7,60, Seſamkuchen Mk. 6,50-,6,75 Kokos
kuchen Mk. 7,00 7,20, Palmkernkuchen Mk. 6,20
Sonnenblumenkucheit Mk. 6,50-- Rapskuchen
Mk. 5,90 6,10, Leinkuchen Mk. 7,10-7,30, Cleveland
Leinſgaunehl Mk. Hanfkuchen Mk. 5,30 50
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,50 Getreide
ſchlenipe, getrocknete Mk. 5,75- 6,00, RangoonReis
futtermehl Mk. 5,00 bis 5,50, amerik. Fleiſchfuttermehl
der Liebig- Comp. Mk. 12,00 amerik. Mixed
Mais Maisſchrot grob oder fein Mais
mehl Maisölkuchen Mk. 6,50 Roggenkleie
Mk. 5,50, 5,75, Weizenſchalen 5,00-5,20, Phos-
phorſaurer Futterkalk Mk. 10-12, Fleiſchkuchen,
gekrocknet u. gepreßt für Hunde u. Geflügel Mk. 18,00,
Mehle, auf eigener Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf.
pr. 50 Ko. keurer, ſoweit nicht extra aufgeführt.
Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Kaſſe.

Düngenmittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.)
Die bisherige für die Getreideernte ungünſtige

Witterung wird ihren Einfluß auch auf das Dünger
geſchäft inſofern fühlbar machen, als ſpäter wie in
den Vorjahren mit dem Streuen der Düngemittel be
gonnen werden wird. Tatſächlich iſt denn auch der
Eingang von Aufträgen für prompte Ausführung noch
verhältnismäßig ſchwach.

Kainit, feingemahlen,
gehalt 12,4 rein Kali

zu Mk. 0,75 per Centner vhne Sack,
u 9,96 inkl. 2 Ctr. Sack.

Torfkainit, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack.
102 inkl. 2 Etr. S.

Carnallit ſowie Kieſerit
zu M. 0, 45 per Centner ohne Sack

a 60,67 inkl. 2 Etr. Sack.
21, pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Ctr. höher.

Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver
gütung von 5 pCt. bewilligt. Mk. 7,50 auf Kainit

Mk., 4,50 auf CarnallitKieſerit, per 200 Ctr.
Kalidüngeſalze, gemahlen.

Min. 20pCt. rein. KaliMk. 3,10 p. 100 kg exkl. Sack
39 75 a45Pfg. o. Berechnung

6,40 etwaigen Mehrgehaltes

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wangen
lIadungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kopreiſe
ergeben.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl für das 2. Halb
jahr 1905:

1. GeſamtPhosphorſäure
zu 191 Pf.

2. eitratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 22 Pf. Diedenhofen.

per Kg. o Phosphorſäure und 100 Kg. rutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen

Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chiliſalpeter, prompt Mk. 9,50, Febr. März
1906 Mk. 9,80 pro Centner. Tara 1 Kg. pro Sack,
frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17--19 pCt. 33 Pf. pro

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
AmmoniakeSuperphosphat 99 pCt.
Mk. 8,10 per Brütto Centner inkl. Sack.
Chiliſalpeter Mk. 10,30 p. Brutto-Centuer.
Bei Ladungsbezüge billiger.

garantierter Minimal

Frachtbaſis
Rote Erde

Futtermittel
Harnlarg. Originalbericht von Cölle und

G lietnann.
Verantworlicher Redalteur: Paul Ve kter, Berlin 0.

er 18 Sie aKraftfuttermittel
Infolge der Erntearbeiten hat die Néchfrage in

der Berichtswoche etwas nachgelaſſen. Trotzdem bleibt
das Jntereſſe für Futtermittel ein lebhaftes, und
haben die Preiſe durchweg eine kleine Steigerung er
fahren, da die Märkte in den Produktionsgebieten
höhere Notierungen meldeten.

Heutige Nokierungen:
Gyhalt Preis

Bezeichnung des Futtermittels-Zeichnung des Juttermtttels von bisre

Sogen. weiße RufisqueErdkuchen
w. RufisqueErdnußkuchenm.
haarfr. MarſeillerErdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
Oopp. geſ. TexasBaumwollſaatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palinkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Eocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfutermehl
Sogen. H. amerik. Maisölkuchen 24
Getrocknete Biertreber 310,60 11,00

Getreideſchlempe 12,30 12,60
Malzkeime 25 3]10,40 10,90Grobſch. geſunde Weizenkleie 930 9,60

e
15,10 16,00
15,40 15,80
13,90 14,30
14,00 14,30
14,60 14,80
14,20 14,50
13,00 13,80
13,80 14,20
22,50 24,00
11,50 11,70
10,30 10,60
14,60 14,80
13,20 15,00
12,50 15,00

9 11,50 14,00
814,60 14,90

9,40 9,80
12,90 13,20
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Saaten-MarktBericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien

Benno Fiegel, Berlin S.
Seit meinem letzten Bericht war die Witterung

ſehr unbeſtändig und das Einbringen des Roggens
wurde durch anhaltende Regengüſſe zeitweilig unmög
lich. Dadurch ließ das Geſchäft in Gxünfütter und
Gründüngungsſaaten viel zu wünſchen übrig. Nachdem
ſich aber das Wetter ſeit einigen Tagen gebeſſert hat,
fängt das Geſchäft an wieder lebhafter zu werden.
Preisveränderungen ſind nicht zu verzeichnen.

Jch notiere heute: Rotklee, inländiſchen 69-—65,
nord amerikaniſchen 52—56, Provencer Luzerne 59 65,
franzöſiſche 55——60, Sandluzerne 61—65, Weißklee
45 60, Wundklee 45——60, Gelbklee 20-—24, Steinklee,
echt 20— 23, Jnkarnatklee 32——36, Schwedenklee 60 72,
Bokharaklee 38 41, alles garantiert ſeidefrei; Espar
ſette, pimpinellefrei und ſehr hoch keimend 16-18,
engliſches Naygras 13-18, italieniſches 14—18,
franzöſiſches amerikan. Tymothee 19 22,
deutſch. 24—28, deutſches Knaulgras Schaf
ſchwingel, je nach Reinigung, Havelmilitz,
echt „Honiggras 13-30, Fioringras 25-40,
Wieſenrispengras 40-45, Wieſenſchwingel 30-35,
Geruchgras 18-22, Wieſenfuchsſchwanz
Kammgras 88--100, Serradella 1904er Ernte

von

echten virginiſchen PferdezahnSaatmais
Zuckerhirſe Rieſenſpörgel 10 18, Acker
ſpörgel 12—14, gelben Senf zur Saat 12—15, ſil
bergrauen Buchweizen 13,00-14, Oelrettig
Sandwicken 22—28. Alles per 50 kg bahnfrei Berlin.
Lupinen, gelbe, blaue, weiße, zu Tagespreiſen.

OriginalSämereienBericht von A. Mehß Co
Berlin W. 57, Bülowſtraße 57.

Die Aufträge auf Senf, Spörgel, Oelrettig, Buch
weizen und Stoppelrüben gingen in der Berichtswoche
recht zahlreich ein, was dafür ſpricht, daß die Roggen
ernte infolge der letzthin eingetretenen günſtigen Witte
rung zum größten Teile eingebracht ſein dürfte und
nun zum Beſtellen der Felder geſchritten wird.

Jncarnatklee blieb ohne jedes Intereſſe
Johannisroggen und Sandwicken erfreuten ſich

regerer Nachfrage Lupinen blieben trotz ſchwacher
Nachfrage im Preiſe ſteigend, da Vorräte in guter
Saatware nur noch klein ſind.

Unſere Kataloge ſind erſchienen und ſtehen ebenſo
wie bemuſterte Offerten aller landwirtſchaftlichen
Saaten unter Angabe der Reinheits und Keimkrafts
Prozente ſtets prompt und koſtenfrei zu Dienſten.
Wir bitten recht dringend, ehe die Herren Landwirke
ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und prozentugalen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten ab unſerem
Lager:

Jucarnatklee 36 88, Serradella 15-18, Hel
rettig 29——32, Saatſenf 12—-15, Spörgel 10--18,
Sandwicken 24 27, Johannisroggen 9 10, echter
Virgin. Pferdezahnmais S Zuckerhirſe 14,
Peluſchken 10—11, Saaterbſen 9-10, Buchweizen
11--12, Saatwicken 9—10, Lupinen 8—10, Rokklee,
inländiſche ſeidefreie Saaten 60—68, Bullenklee, ſeide
frei 735—78, Weißklee, ſeidefrei 50--60, Schwed.
Klee, ſeidefrei, 62— 73, Wundklee, ſeidefrei 44-—52,
Gelbklee ſeidef. 18——-21, Orig. Prov. Luzerne, ſeidefrei
58 61, Piemont Luzerne, ſeidefrei 55—58, Sand
lugerne, ſeidefrei 58-— 60, Vokhaaklee, echt, 38--42,
Schotenklee 82 85, Eſparſette 17——19, engl. Rai
gras 15- 17, ital. Raigras 15-18, franz. Raigras 53
bis 60, Timothee 18— 26, Knanlgras 48—58, Kamm
gras 68—90, Honiggras 16—26, Wieſenſchwingel 24
bis 30, Wieſenrispengras 41--46, Gem. Rispengras
90—98, Wieſenfuchsſchwanz 50—60, Fioringras 26
bis 36, Schafſchwingel 14—-16, Rohrglanzgras, echte
Havelmilitz 120 125, Kiefern Fichten

„Futterrunkelrüben verbeſſerte größte Ecken
dorfer, Elite- Qualität Mammoth Long Red, Ori
ginalSaat Große lange rote Mammut, hier ge
baute Saat runde echte Oberndorfer Golden
Tankard Lanker (Kuhrübe) Herbſtrüben: weiße
rotköpſige Kugel 50, weiße grünköpfige Kugel 46, ver
beſſerte lange gelblichweißfleiſchige grünköfige Rieſen
KannenStoppelrübe 64, lange weiße rotköpfige Rieſen
43, lange weiße grünköpfige Rieſen 41, lange weiße
rotköpfige Ulmer 46, lange weiße Lübbenauer 39,
runde weiße rotköpfige 41, runde weiße grünköpfige 39.
Alles per 50 Kg. ab Berlin.

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnläudiſches.
Kartoffeln, p. 50 kg

Magdeburger, blaue
neue Roſen
neue blaue
runde, weiße neue
lange, weiße neue

Porree, p. Schock 0,50--0,75
Meerrettich 20 25Peterſilinw. p. Schckbd. 2,50 -3,50
Schnittlauch, p. 100 Bund 1,80
Spinat p. Kg 0,08—0,10
Karotten, p. 100 Bd. I-—2,00
Sellerie, hieſige p. Schock 2,50—8,50

Perlzwiebeln 15—20Zwiebeln, p. 50 kg 225—8,00
Mohrrüben, 2—2,50
Tomaten, Hamb. 15-12
Veterſilie, grün. p. Schockb. 1 1,20
Kohlrabi, p. Schock 050-0,75

Rhabarber,
3,50 4

2,75-—3,50
2—2,50
22,25

do. hieſ. x
do. hieſiger, p.

Champignons
Schoten
Pfefferlinge

Weißkohl

Rotkohl

Gurken, Zerbſter,

do. Gubener

do. Liegnitzer
Blumenkohl, Erf. p. Kopf 015-0,28 Walnüſſe, grun, p. 50 kg

Gärtner
p. 100 Bund

1,75 25 Radieschen, Dresdener,
p. Schockbund

p. 50 kg 20 25
Wirnſigkohl p. Schock

Steinpilze p. 50 Kg

Vohnen, p. 50 Kg

p. Schock

do. Rothenburger

Fiſche.
Hechte

do. matt
do. groß
do. klein

Schleie, klein
do. unſorkiert

Aland
Bunte Fiſche
Aale, groß

do. mittel
do. däniſche

do. klein
do. unſortiert

Karpfen, 30er
Karauſchen
Bleie

do. klein
Bars, matt

o.

Wels

107 120
106
87

100--112
0,7

Schock 1,5

10-15
3—6

re e10--12
3,50 10

67

102-108
66

e

ehe

70—90

0,50 0,70

r „5 68 76

2 78 905

e

e

t

Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag, Aktiengeſellſchaft, Berlin 6., Holzmartkſtr. 4
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